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Die bayrischen Wahlen .
In der bayrischen „OrdnungSzelle " wurde

am Sonntag gewählt . Die mm vorliegenden
Endresultate der Wahl weisen einige Ueber -
raschungen auf . Aber es sind ganz andere Ueber -
raschungen , als sie von der bürgerlichen Rück -
wärtscrei erwartet wurden ! Die Sonntägige Ab -
stimmung war ein Strafgericht über jene , die
jahrelang ans Ha » gegen die sozialistische Be -
wegung Baljern zu einem Exerzierfeld des
Hakenkreuzlertums gemacht haben . Die Bay -
rische Vollspariei . daS ist da » klerikale Zen¬
trum , inachte das Land zu einer Sanunclftcllc
für alle Hochverräter , mit deren Hilfe sie ihre
Partiknlaristischen Bestrebungen durchsehen
wollte . Die bayrische Regierung , welche die
Beauftragte dieser Partei der katholischen Ale «
rikalen war . förderte die Hetze gegen das Reich ,
gegen die Republik und gegen den „ Marxis -
mns " solange , bis ste die Gefangene deS
. Hakenkreuzlertums wurde und sich in ihren
Rehen verfing . Di « Hoffnung , eS werde die
Religion bei den Anhängern der Bayrischen
PolkSpartci ein genug starkes Bindemittel sein ,
hat sich als trügerisch erwiesen ; am Sonntag
hat die Partei geerniei . was sie gesät hat : der
Völkische Block hat ihr eine ungeahnt schwere
Niederlage bereitet !

Der Wahlsonntag in Bayern hat aber auch
noch eine andere Wirkung gezeitigt . Zugleich
mit dm Wahlen für den bayrischen Landtag
wurde eine Volksabstimmung vorgenommen ,
die der erste Schritt zur Biederaufrichtnng der
Monarchie und zur Trennung Bayerns vom
Reich sein sollte . Dem neuen Landtag sollte
durch diese Abstimmung das Recht zuerkannt
werden , mit einfacher Stimmenmehrheit eine
Aendcrung der Landesverfassung beschließen zu
dürfen . Die Verfassungsänderung sollte zum
Zwecke der Einführung des Zweikammersystems
und der Einsehung eines eigenen Staatspräsi -
drnten erfolgen und nlb Anwärter für die
Stelle dieses Staatspräsidenten war längst der
bayrische Tronanloärter Prinz Rupprecht in
Aussicht genommen . Die Volksabstimmung
über diesen Plan hat sich mit Mehrheit gegen
die Verfassungsänderung ausgesprochen . Ter

monarchistische Anschlag wurde also abgewehrt
und die Bayrische Volkspartei hat auch nach
dieser Richtung eine Niederlage erlitten . Trotz
allen Kesseltreibens hat das bayrische Volk

gegen die Loötrennung vom Reich und gegen
die Wioderaufrichtung der Monarchie ent >

schieden.
Wenn das bayrische klerikale Bürgertum

das Ergebnis vom Sonntag überschaut . wird
es merken , da » die erlittene Schlappe noch eine
andere bittere Folge zeitigen wird . ES taucht
vor ihm die beängstigende Frage ans : Wie soll
künftig in Bayern regiert werden ? Die Re -

gierung Kahr folgte dein Leitgedanken : Nieder
mit dem Marxismus ! Durch die Unterstützung
der Hakenkrcuzler bei dieser vom Partei - und

Klasienljasie beeinflußten Beschäftigung kam sie
aber selber unter die Räder und wird mm die
Glieder ihrer bisherigen Landtagsmehrheit
Mühsam zusammenklauben müssen . Da der Völ -
tische Block , der hauptsächlich auf Kosten der

Bayrischen Volkspartci entstanden ist . für eine

positive Mitarbeit nicht mitzählt , kann es leicht
zu dem erheiternden Schauspiel kommen , daß
die Volkspartci bei den von ihr so grimmig
befehdeten Marxisten um ihre Mitarbeit bitt -
sich lvird . Da sie erttwrten muß , daß ihr bei

diesem Bittgang keine Lorbeeren blühen wer -
de », wird sie wohl zu dem Vcrlegcnheitsmittel
der Bildung eines Bcamtenministeriums grei -
sen . das sich von Abstimmung zu Abstimmung
jeweilig eine Mehrheit wird suchen müsien . Für
die bisher dominierende Bayrische Volkspartei
ist dies eine schmerzliche Folge ihrer blindge -
hässigcn Politik , und wenn sie sähig ist . aus

ihrer Niederlage zu lernen , wird sie jür die

Zukunft daraus sehr notwendige Lehren ziehen
können .

Aber auch für die Aibeitcrschnft ist dieser
Wahlausgang lehrreich . Der Versuch , den „ Mar -
tisniuS " niederzureiten , ist wohl mißglückt,

Das Gutachten der Sachverstandigen .
Die Eatgegenaahme der Gutachten .

Ausgleich « es deutsche « Budgets nach vier Jahren . - « usliin .
dische Anleihe von 8IM ) Millionen Goldmark . — Zahlungen in den
ersten fünf Jahren : 1000 , 1220 , 1450 , 2000 und 2500 Millionen
Voldmar ^ . — Ausländische Kontrolle der Währung . — Gold -

emisfionsbank . — Hypothek auf die Industrie .

Paris , 9. April . ( Havas . ) Di « Sachverstandigen haben heute vornnNag1 « Nhr ihre Berichte der Repavationskammissi «, übergeben .
Paris , 9. April . ( Sodas . ) Der Bericht de «

ersten Komitees der Sachverständigen konstatiert ,
daß Deutschland ohne innere Schuld mit seiner
zunehmenden Bevölkerung und mit der entwickel -
ten und fortschreitenden Laildunrlschast und In¬
dustrie seine Währung stabilisieren und sein Bud «
gct ausgleiche » kann , auch wenn es die Lasten ,
die ihm der Friedensvertrag auferlegt , auf sich
nimmt . ES wird da « Budget noch vier
Jahren ausgleichen können , » venn es feine
Einnahmequellen so entwickelt . daß sie der Fiskal «
belaswng der Alliierten gleichkommen und wenn
es sich auf die unumgänglich no »oeewigen Aus -
gaben beschränk,.

Rur wen « ihm die Reparatiouskoumüffto »
ei » kurzes , zeitweiliges Moratorium bo
willigt , und wen » die Alliierten die Zustimmung"

n, daß fehle wirtschaftliche Einheit » vd
seit Unederberaellellt wird , tan » kam « tue

ausläudischeA ^eihe von 8 00 WH «
II « » « » QMVnumt genügen , damit es t » de «
» iichst « nfL » f Jahre » bezatzleucky ? «:
1000 , 1220 . 1460 , 2000 und 2500 » ÜlWn
« oldmart . ivo « Jahre 1829 o » wird die An -
lulität 2500 Millionen betragen . Hiezu kommt
de « Neberschnß . weicher dem Wohl¬
stände Deutsch !
niert sei » wird .

lnnd proportio -

Die Hilfsquellen , welckje hiefnr in Betracht
kommen , entsprechen den bereits publizierten An -
gaben betreffend die Einkünfte der Eise n-
bahnen , die Hypothek a . uf die Indu «
strie , die Eise „ bahn Verkehrs st euer
und das allgemeine Budget de « Reiches . Im Ve -
richte wird erklärt , daß die Experten eine allgk -
nieine Kontrolle der deutschen Regierung als un «
wirksam abgelehnt haben , hingegen eine aus -
ländische Kontrolle vorsehen für den ge -
säurten Alechanisnms , welclzer dir SIabili -

sierungderWährung und die Ausführung
der VertragSverPflichtungen betrifft .

: Paris , 0. April . sHavas . ) Ter Vorsitzende
der ReparationSlonuitiflion Barihon anttvorlele
du UebernahMr der Sachverständige nivrichte aus

! die Erklärung des General * Tawes und nner' kannte dem holjcn technischen Wert der Arbeit
uncigcinnihiger Männer , welche nur von dem
Bestreben geleite , wurden , den Frieden zu
sichern durch Aufrechtrrhal Iimg gerechter
Verträge . Die Mitarbeit der Amerikaner
sei ei » Ereignis , dessen außerordentliche Bede »
U» lg erst in späterer Zeil richtig zutage treten
tvcrdc . Die Sachverständigen eröffneten einen
neuen Abschnitt der Friedensgcschichlr , in weichem
die Menschheit das Gleichgewicht im Wege der
VcrljanbluiifliMi sucht . „ Wir treten an die Li >
sung schwere ? Proteine f >evan in Erkenntnis
unserer Verantwortung und mit derselben
Lovalitäi und de », gleichen guten Willen , von
»velchem die Sachverständigengutachten durch -
drungc » sind . Wir sind ein Tribunal , welches
weder Sieger noch Besiegte kennt ,
sondern nur G lö u b i gc r und S ch » l d u c r ,
d - ren Rechic » nd Pflichien durch össciillichen
Vertrag festgesetzt worden sind » nd welche » in
der gleichen Weise die Bedingungen für die
Durchführung dieses Vertrags bestimmt norden
sollen . Wir Iverden uns nur nach unserem Ge -
wissen richten i » den , Wunsche , der Well Vre
Wohltat der Gerechtigkeit vereint
mit dem Frieden . zu bringen . "

Zuversicht in BriHsZ .
Brüssel , 9. ?ipril . Räch einer Meldung dcr

„Agrnce . Bälge " erhie ' t die. belgische Regierung
Im Berichte d - s zweit « « Komitees ! heute Kenntnis , von den Berichten der Sackver

( Mac . Kenna ) werden die deutschen Gn t « j ständigcnansschüsse , welche sie sofort eingebend
haben in der Fremde am 31 . T^niber prüfen ' , wird . In offiziellen belgischen - . ' kreisen1923 mit etwa *

mal
lionen Äuslandskapitalic »

Die Goldemissi onsbank wird den bereits ver¬
öffentlichten Meldungen entsprechend gebildet >ver -
den . Der Berwallungsrar besteht ans sieben Deut -
scheu, fünf Alliierten , einem Holländer und einem
Schtveizer. Er wird dir Direktion , tvelchc dcnffch
sein ,mrd . kontrollieren . Er wird ferner einen
Konimissär zu tvählen habe », welcher mit ob
solnten Vollmachten ausgestattet ist .

Die Organisation der Hypothek auf die In¬
dustrie soll sich auf fünf Milliarden Goldnwrk
Bon « beschränken , die zu fünf Prozent verzinst
und zu ein Prozent jährlich amortisiert lvürdcn .
Dos Reich stellt hiefür feine Zölle , sei » Alkohol
Monopol sowie seine Bier - , Tabak / und Zucker
stetlcr zur Verfügung .

Di « Vorschläge der Experten sehen die W i e-
derherstellung der fiskalischen und

wirtschaftlichenEinheitdesReicheS
bor . Tie Experten erklären sich für unzuständig
bezüglich der politischen Garantien und Sank -
tionen sowie bezüglich der Militärischen O5kn -
potum . ■ '

'
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,S,5 u ^ z !°ar sind hw . ° n 0750 °Mil ' man über die volle Ilelereinstimmung d' r

irn Auslandskapitalic » und 1200 MMmien >' sackwersiandtgc » Genugtuung , t ' . acl , der

AuslandSdevisen in Deutschland . In dein Bericln :
wird unter anderem gesagt , tue . Kasnt. ilsfluchl
tvuvdc anfangs durch die Inflation ljervorgenffcn
und später durch den Widerstand gegenüber den

Vertragsverpflichtungen nhölit . Als Heilmittel
wird empfohlen die H i » t o n h a k t u n g j e g -
l i ch e r Inflation , so wie sie durch die Vor -
schlage de ? ersten Komitees empfohlen wird , das ■

heißt durch die Hrinlsiihrimg des größte » Testes
der Auslandskapilalie, , aus normalem . Handels -
Wege . Für die Nelwrgangs ' . eit empfiehlt der Br

richt eine gctviffe Amnestie .

aber es ist wahr , daß die Sozialdemokraten
einen Teil der verloren gegangenen Stimmen
an die Kümmuuisten abgeben mußten . Daß dies

nicht zum Vorteil der Gesainiarbeitcrschaft ge -
ichah , wird diese bald merken . Wenn in einer

Zeit der bittersten Not , »nie sie gegenwärtig
die deutsche Arbeiterklasse durchmacht , große
Teile nach dem kommunistischen Stiininzcttel
als einem Mittel des Protestes greisen , so ist
dies psychologisch erklärlich . Damit haben diese
Wähler natürlich noch lange kein Bekenntnis

zum Kommunismus abgelegt , es war vielmehr
die Verbitterung und die nackte Verzweiflung
über das Elend , dem sie verfallen sind , die

ihnen den kommunistischen Stimmzettel in die

Hand drückte . Nie und nirgends aber vermochte
noch eine solche Entscheidung den von den

Kommunisten irregeführten Arbeitern den gc -

ringsten Erfolg zu bringen . Das wird sicli auch

in Bayern erweisen . Wie imponierend hätte
der Erfolg der bayrischen Arbeiterschaft sein
können , llüd wie mächtig stünde sie da , ivenn

! sie durch die Kommunisten nicht in zwei Lager
! gespalten worden wäre ! In einer Zeit , wo sich

die bürgerlichen Parteien in geschlossener Pha -'
lanx gegen die Sozialdemokraten wendeten ,

mußten sich diese auch gegen die Front der

loinmunistischcn Verleumder und Scelenvergir -
tcr wenden . Es ist klar ersichtlich , daß auch bei

diesen Wahlen die . Kommunisten sich als Hel -

sershelser der Reaktion betätigten . Anstatt
angesichts der Gefahren , welche der Demokratie

i und der Republik durch die völkischen Monar¬

chisteil drohen , alle Kräfte ans die Verteidigung
der demokratischen Errungenschaften zu kon -

zentrieren , versechten sie auf Befehl Moskaus

noch immer die längst aussichtslose Parole der

Diktatur , treiben weiter den Seil in .die Reihen

der Arbeiterschaft , obwohl sie selber an die

„ Wcltrevolution " nicht melxr glauben , und

machen fick,. mdem sie die Sozialdemokratie
zwingen , einen Zweifrontenkrieg zu führen , zu
Agenten der rcchtsradikolcn Parteien .

Ueber den Wahlerfolg des Völkischen
Blocks herrscht in der hakenkreuzlerischen Presse
großer Jubel . Die Frcndcnausbniche . die auch
bei uns ihren Ausdruck finden , sind angesichts
der Wahlziffern , wenig berechtigt . Tcr Völkische
Block hat an Stimmen nicht wesentlich mehr
erhalten , als die Sozialdemokraten . Tie Kom -

mnnistcn eingerechnet wird die Zahl der Ar -

bcitervcrtretcr im Landtag nocl > immer bedeu¬

tend größer sein , als die Zahl der Vertreter

der Völkischen . Die Niedcrreitung des „ Mar -

xisrnns " ist also gründlich vorbeigelungen .
Andererseits haben die Wahlen gezeigt , da »

hinter den hakenkreuzlerischen Maulyeldc » nur

ein geringer Bruchteil der Gesamtbcvölkerung
steht . Die Sozialdemokratie kann , alle llni -

stände gewürdigt , zufrieden sein . Wer da ?

jahrelange Treiben der völkischen Verrorbandcn
sah . jnilßtc diesen Wahlen mit den größten

entgegensehen . Die wütende

Vorlegung der Sacl-oeritä -ndigenberichte bestet,c
nimmebr begründete Hoffnung , daß die
alliierten Regierungen ,u einer V e r st ä n d i >

g u » g gelangen , ivelcke die teste Burgsckjast für
eine l o i? c, l r A u Sf ü hr » » g dc <j ? e r s a i i -
ler Vertrages sei, -. rnerV .

Aerliv : „t5lüe öisluffiMsiäisiäc Aasis "
Berlin , 9. April . ( Wölfl . ) Iii politischen

Kreisen werden die Gn lachte » d^ r Sachverstän .
digc », soweit es bisher bekannt geivorde . » ist . alc -
eine diskussionöfähige Basis ln ' trachtet .
Man ist allerdings der Ansicht , dff , die . Ziffer «
tvohl ; u ho ch gewissen seien , da sie eine st e i -
grnde Besserung der denisckre » Wirtschaft
voraussetzen . Jedcnsölle - wird emc cinpemude
Prüfling de , Vorschläge erfolgen .

Der „ Vorwärts " empilettit die
Annahme .

Berlin , 9. April . (Eigenbericht . ) Nach der
Auflassung des „ P orwärt &" legen die Vor .
schlage der Sachverständigen Teutsctstand zivar
schwere Bedingungen auf , sind jedoch
keinesfalls unannehmbar . Sic bewk .
gen sich ungefähr ans derselben Linie , die seiner -
zeit Reichskanzler C u n o nach dein Zusammen »
brach deS Rnhrnnternehniens einschlagen wollte .
Infolgedessen ist der Regierung dringend anzura¬
ten , die Vorschläge a n z uu e h in e n, wenn auch
über Einzelheiten „ och wird verha n>
de l I werde » müsse » . Es könne in Deutsch
land keinen vernünftigen Ntenschcn geben , der die
hohen Grundsätze der Sachverständige » nicht
billigt . Schon ihre Ausstellung allein bedeute
einen ungeheuren Fortschritt , da jeder Straf -
charakter der deutsche » Rcparationsschuld aus

_ .. . , , , , , . . . . . . gegeben und der Ansprach des deutschen Volkes
Befürchtungen entgegensehen . Die wütende ou j ^ jch IkHk LebcnÄialtnng mit den anderen
Hetze der Rechtsparteien aller ^chattierange », j . ( hnhinwlkcru anerkannt werde ,
ober auch die Minierarbeit der Kommunisken . ;
Ire

.
tonnte, . nicht °«tt - Sottjen « » - der

| z,z »»«oUnt - MaMetUtloil .
untere Partei , die den Wahlkampl unter den f'
denkbar ,mgünstigste „ Verhälwisie » führen Ztt - m. ^ AprG lASII Dre neue . stammer

mußte , hat ihn überraschend qut bestanden , i >»- ' 0 folgende Z»sam««»sttz . . ng ans : 3i5 Re -
c «- ^ . n . - u s. : . ,gicrnngsdepntierle . 40 Popolari , 1< L . derate T « '. iiiüt tie >st die onuMletdtroficnbf,i mokraten , 12 Mitglieder der konstitutionellenjene , die ausgezogen waren . ^ - / ! OppZition , I I demokratische Sozialisten , 7 RepifDas gibt uns die Hoffnung , daß es den bat ) - ifoi &»mr- ,
tischen Genossen möglich sein wird , schon in

absehbarer Zeit der erfolgreichen Abwehr
der Feinde des • Sozialismus , den S i e g über

sie folgen zu lasten !

4 ' Abgeordnete der nationalen Minder
Herten , 3 ?lbgeordnete der Bauernpartei . 2 Mit -
gliedrr der sordinischen Partei . 23 Sozial -
r >o » 10 kro t c n, 22 Mo x>, »> a list e n » nd
17 K 0 m m n n i st r n.
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Ar deutschen Nationalsozialisten alS Schildträger
de » italienischen Faszisuw «.

Di « Hakenkreuzler — Deutsch national « und
deutsche Rativnais ^ialisten — haben jedesmal ,
ivenn wir ihnen borhielten und bewiesen , daß sie
die engsten Verbündeten der italienischen Faszisten
sind , geschwiegen . und da errieten sie ivobl
in ihrer Presse die großen Sympathien , die sie
für Mussolini und seine Mordbrenner liegen,
demrpch baden sie es bis nun mckn getvagt , «.»ffcii
für das sadistische Italien Farbe zu bekennen .
Das Verdienst , als erster die innigste Verbunden¬
heit zwischen de » deutschen Hakenkreuzlern » nd
dein Putenbündel samt dem Peil der Faszisten
unverblümt aitsgesprechen zu babeu . ,nbührt dem
Hauptorgan der sndetendcntschen Naiionaisozia
listen , dem Tu per „ Tag " , dem anläßlich des
blutigen Wahlsieges Mussolini : . begeisterte , durch
nichts beschrankte Lol - eshymieir für den iialirin

scheu Diktator » nd für fein bkntigek Svitem em
zchlüpft sind .

Der Bericht des Duxer „ Tag " , der vor
Freude über die gelungene Ntcl ^ rkmippekung der
itaiienischrn sozialistischen Arbeiter ganz trunken
ist ; stammt von einem Herrn Abo lü Viktor von
KocrDcr , von dem der „ Tag " Mäblt , daß er
,Ahw den Verfolgungen Kabrs ans Bayern fläch -
: en mußte >i »d seil zwei Monaten in Italien
weilt " . Wie viel lumpige oder blutige Taten

dieser . Herr von Koerder — irmbrscheiiilich ein

abgetakelter Offizier — auf dem tGewissen liat ,
verrät das Blatt bes . Herrn Knirsch nickit , und
ob er gerade vor den Verfolgungen Kahrs sich
flüchten nnißtr , ist zweifelhaft . Sicher aber ist ,
daß er nicht der einzige Hakeiikreuzlcr ist , der
mrnn ihm der deutsch « Voden unier den Füßen
zu beiß wurde , sich gerade Italien als Asyl aus «
suchte . Es ist bezeichnend , daß den Hakenkreuz »
lern keine Luit so vortrefflich anzuschlagen scheint ,
als jene Luft , i » der die italienischen Gummi¬
knüppel iliid Revolverhelden » » behindert ihr
faszistisches Handiverk Irciben .

Herr . Koerder stellt die letzten faszistischcn
Wahlen , d' r an llebermaß rohestcr Gwalt , bln -
iigstcn Terrors » nd rücksichtslosester Nieder »

- irampelnng jeder oppositionellen Gesinnung ihres ,
gleichen nick « haben , gewisserniaßcir den Deutsch »
völkischen als Muster hin , wie ihm denn über »

lxnipt Mussolini riesig imponiert . Er schreibt :
. . Man mag über die Kiesige Art Nationalismus

denk ? » wie man will , ans alle Fälle ist eS
imponierend über alle Maßen , wie dieser so Plötz »
llch in Italien emporgewachsene Staatsmann
seine Bewegung zusammenzuhalten und «inzusetzen
verstanden hat ! "

Also nach der Meinung des Herrn von Koer »
Ter konnte Hitler noch allerhand von Musso -
lini lernen . Schwer bedrücli aber den famosen
Berichterstatter des Turer „ Tag " die Tatsache ,
daß eS Mussolini trotz allein noch nicht gelungen
ist , alle Italiener , insbesondere auch alle Ar -
beiter für die Methoden des Faszismns zu be »
geistern . In de » „ Mißvergnügten " gehört nach
Koerbrr auch das

„große Volk der Hungere r und ?l r b e i t S -

losen , das in Italic » bekanntlich seit jeher den

größten Teil der LandcSbcvölkcrung ausmachte .
Gerade diese Masse fühlt instinktiv , daß ihrem
dolce sar niente doch vielleicht ein End « bevor -
stehen könnt «, wen » der starke Mann am Ruder
bleibt , dessen ausführende Arme , äußerlich wc

nigstcnS , mit tunscnden von Mißständen ausge -
räumt haben , die dem anderen Europäer den
Ausenthalt in diesem Lande , wo dir Zitronen blüh »,
ansonst stets vergällt hatten . "

Eine niederträchtigere Schmähung der Ar -
beiter und Arbeitslosen ist Wohl auch im ärgsten
scharfmacherische » Kapitaiisieiiblalt nicht möglich .
Das Zentralvrgan der »ationalsozialistisckzen Par¬
tei , die doch immer wieder vorgibt , Arbcilcriiiter -

essen zn vertreten , die das Wort „ Arbeiter ^ so-
gar im Titel führen und der ja leider auch eine ,
iveini auch deschräirkle Zcilil von Arbeitern nach »

läuft , beschimpft die ,, . H >, » g e r c r und

Arbeitslosen " » nd gibt sich der stillen Hoff ,
nmlg hin , dag der starke Mann Mussolini den
„dolce sar niente " , dem süßen Nichtstun
de r Hungerer , ein Ende mache n wird ,
stellt also m der bornierten und gehässigen Weise
der Kapitalisten die Arbeitslos « n als b e -

wußte Faulenzer und Tunichtgute
hin . bie nicht ctlivi icht arbeiten , lveil sie keine

Arlvit finde », sondern die der Arbeit aus -
w c i cki c n und erst von einem blutigen
Diktator zur Arbeit getrieben wer »
den müssen . Danach kann man sich vorstellen ,
ivelckieS Schicksal nicht nur Mussolini , sondern
auch seine Schildknappen Hitler , Knirsch und Kon¬

sorten den Arbeitern bereiten würden , wenn nicht
dafür gesorgt würde , daß ihre Bäume nicht in

den Himmel lvachsen.
Der ans München stammende , jetzt in Italien

weilende Mitarbeiter de ? Duxer „ Tag " ist des
Lobes voll „ über das vollständig gewandelte
Italien " , das sich seinen Blicken darbietet . Er

sieht überall nuistt ' rhaftr Ordnung und höhnt so
geradezu die vom Faszismns unterdrückten Ar -
beiter , die Tag für Tag ungezählte Blutopfcr
darbringen müssen . In jenem Lande , wo Dolch
nnd Revolver , Giimntikm ' ippel und Schlagriüig
herrschen , im klassischen Lande der Nachkriegs -
. Konterrevolution , in dem kein Sozialist oder . Kom¬
munist seines Lebens sicher ist , in dem hunderte -
mal sozialistische Zeitungsredaktionen uitd Arbci -
tcrheime in Flammen gesteckt wurden , in dem die

' Menschen wie Spatzen abgeschossen werden — in

diesem Lande selten die oculscheir Nationalsozia -
listen ihr Ideal verwirklicht , dort festen sie die

Ordirnng , die sie nicht nur Italien , sondern ganz
Europa wünschen . Statt von den entmenschten
Horden der Faszisten erzählt der Dnxer „ Tag "
Märchen über das „ B o l s ch e w i st c n g e s i n -

del " , mit Wollust bucht er die sadistische . Hetze
gegen Sozialisten und . Kommunisten und daS
Wort vom „ roten Schandfctzc n " , er be -
wundert „ die unermüdliche Aufopfe -
rnng der Sch w a r z he m de n " nnd beitgt
sich vor Mtffolini :

„ Gewalt und Propaganda " , sagte Adolf Hitler
dar Jahr und Tag einmal zu mir . Hier ( in Italien )
ist beide » in grandioser Weise verwirklicht
worden

Und diese Gewalt und Propaganda , dies

grandiose Schauspiel der blutigen faszislischcu Dck -

tatur , wünschen die deutschen Nationalsozialisten
auch dem deutschen Volke . Ihr « Bewunderung ,
ihre Anbetung für Mussolini ist so gewaltig , daß
es sie auch nicht einmal stört , daß dieser Muffo -
lini mit denselben Methoden , mit denen er italicnil -

iche Arbeiter niederschlägt , auch die Deut » ,
scheir Südtirols knebelt und e n t r e ch-
te t. Es wird Zeit , daß die Arbeiter die Augen

öffnen und erkennen , welche Zukunft die Haken «
kreuzler nach den « System Mussolinis auch dem

deutschen Proletariat zu bereiten wünschen .

Der Zerfetznngsprozefi in der
Are ! emanN ' Pkrtei .

Berlin , 9. April . ( Eigenbericht . ) Die SM -

tung zwischen der Deutschen Volkspartei und der

Nationallibcralen Vereinigung Hai sich nunmehr

endgültig vollzogen . Wie die Nationalliberale

Vcrcinigitng mitteilt , ist es ihr nicht mehr

möglich , im Rahmen der Deutschen Polkspar -
tei weiterzuarbeiten . Sie erklärt , daß ihre Bin -

dung an die Deutsche Bolkspartci gelöst sei. Für
die bevorstehende Reichstagswahl cmpsiehlt sie
daher , soweit nicht in den Wahlkreisen von Volks -

parteilicher oder anderer Seite Persönlichkeiten
aufgestellt werde » , die » ach ihrer Vergangenheit
eine sichere Gewähr biete », die Liste der
D e u t s ch n a t i o . n a lc n Volkspartei zu wählen .

EM » iz' Mert .

Zu seinem »st . sttrstnrtst . rg am 10 . April

Ter Wjährigc Eugen d' Albert kann auf eine

45jährige künstlerische Tätigkeit zurückblicken . Iii
Glasgow kam er zur Welt und der kompositorisch
begabte Vater vererbte den Drang nach Musik aus
de, , . Knaben , der die Fundamente seines Pianist, -
scheu Wcltruhms de- Pauer in London und Rich -
tcr in Wien legte . Die Eiislchcidiiug aber siel in
Weimar . Hier , wo alle großen Klavier - Talente
der Welt sich in der Hofgärtnerei um Franz Liszt
sckzarlen , ermng sich der bettelarme , 10jährige
Jüngling das Vertrauen , die Liebe und Förde -
rung des großen Meisters . Er galt sehr bald als
da » Genie unter de » Pianisten . Liszt segnete
seine Laufbahn , die an keiner Kulturstadt heimi -
scheu und fremden Bodens ohne Sieg Halt machte .
Wer d' Albert vor 20 Jahre » gehört hat , der weiß ,
daß er unter den elementar wirkenden , durch das

Feuer der Personlichtest zündenden Virtuose »
keinen Nebenbuhler hatte . Sein Spiel war ein

ebenmäßiger Ausgleich von zartem Gefühl und lo¬
derndem Temperament , und iiri konstruktiven Bciu
der Bccchoveitschcn Sonate , der Bachschen chroma¬
tischen Phantasie zeigte er die gleiche , unerreichte
Meisterschaft , wie in den delikaten Tönungen Cho -
Pinscher Malzer und im großen Wurf der Liszt -
scheu H- moll - Sonatc . Dchumannschcn Phantasie ».
Er war ein ganz universeller Musiker am Flügel .
Sem Mitgefühl , ehern nnd musikaniisch , abhold
allem Tüfteln , war bestimmend für die Auffassung
der Klavierkonzerte von Beethoven , Brahms . Liszt .

Der Einfluß seines Lehrers Liszt blieb auch

Amchm der
Die KsMisnsderatMMi ! Wer die Vressevorlage .

Sprmhevdabel .

Prag , 9. April . Das eigentliche Jisteresse
konzentrierte sich heute im Hanfe nicht etüxi auf
die Vorgänge im Saal , sondern cnif den in der
. Koalition sich vollziehenden . Kampf um das
Preßgrsetz , bei dem die tschechischen Sozioldcnio -
traten wieder einmal die mildere Seite antgc -
zrgen haben , so daß es ziemlich klar ist , daß Mini -
stcrpräsident Svehla seinen Willen durchsetzen
wird nnd daß die Presscnovellc mit einigen Acn -

derungrn noch vor Ostern erledigt wird . Die
tschechischen Sozialdemokraten haben unter dem
Druck der Ostvaucr Kuildgebungen einige Ab -

ändentugscinträge zu der Pressenovellienlug der
. Koalition überreicht . Dieser Aktion schloß sich
der Vorsitzende des tschechischnationalsozialistischcn
Abgeovdnelcnklnbs S l a v i ö e k mit einem
Memorandum an , das ebenfalls fiir einige Ab »

ändentngrn plaidiert . Um 5 Uhr nachmittags
verfamnwlte sich die „ Demitka " , um die eno -

gültige Texticrung des Gesetzes vorzunehmen .
Wie ivir erfahren , diirftr

an dem Prinzip der Kmctengerichte nichts
geändert

werden , d>igc ' gen soll sich ihre . Kompetenz nicht
aus Ehrenbcleidignngen von Korporationen be -

zichelt . Solche Fälle kommen , toic bisher , vor
daö Schtvuvgcricht .

Das Gesetz soll eventuell der samStägigcn
Plenarsitzung vorliegen . Die für Donnerstag
geplante Sitzung einfällt und es ,Verden daher
morgen nur die Ausschüsse arbeite, ». Der ver -

fassnngsrechtliche Ausschuß tvivd wohl das vom
Jubkomitee erledigte Inkompatibilitäts -
gefetz verabschieden und gleich in die Beratung
der Presse Novelle eingehen . Die für Samstag
geplante Sitzung — überflüssig zu sagen , daß das
im Hanse umgehende Gerücht allseits schmerzlich
berührte — stieß auf den Widerstand der . Klcri -
feien nnd fiel so inS Wasser .

Die Behandlung der JmmunitätSvorlagc
benutzten die in Karpathorußland neugetvählten
nnd gester » ins Hmts eingezogenen Bolksver -
tretev zu Programmalischen Erklärungen . D i e

verschiedensten Sprachen erklangen
im Hau ? und die Redner gaben ein Bild des
in Karpathorußland herrschenden Sprachen -
Habels .

Ter ungarische Kmnmunist Dr . Gati

sprach oder , besser gesagt , las in g e d r o ch e n c m

Tschechisch eine Erklärung ab , die der Re -

gicnlng konzeptioiislofe nnd nervöStaftendc
Polchs , vorivarf . ^

„Anstatt der Autonomie habt Ihr uns den Ab -

solutismuS , anstatt des Landtags die Militär -
diktatur gegeben . "

Der Redner gab weiter ein Bild des adinfmstra -
üben EhaoS und der RechtSunsicherheit nnd schloß
unter demonstrativen Beifall seiner Parteigcnos -
sen mit den Worten „ Gebet uns die Autonomie ,
begründet auf den Volksräten . "

Patzel (Dtsch^ Nationalst ^. ) bespricht daS

Preßgesetz »ind wendet sich an die Mehrheit mit

den Worten : „ Sie werden das politische Haid¬
as i c n, das wir schon haben , verstärken und

vertiefen und sich selbst aus der Reihe der Kul -

turstaaten ausstreichcn . "
Es folgten wieder zwei Karpathoruffen .

Der ungarische Autochtone Dr . Korlath sprach
magyarisch , der tschechische Svzialdenlokrat
ReöaS ergriff das Wort unter stürmischem
Widerspruch der slowakischen BolkSparteiler , die

ihn fragten , warum sich ein Tscheche in nlchenische
Angelegenheiten mischt . Neöas antwortet : „ Das
Volt hat mich gewählt . " Seine weiteren Aus -

führungen stoßen aus anhaltenden Widerspruch

auf den konchon irrenden d ' Albert nicht aus . Zwar
neigte er mit zarten und süßen Einfällen in Lie -
dern und Salousiücken zuerst den Romantikern und

Brahms zu . Aber diese Gelegcnheilswerke blieben

unbeachtet in der Welt , erregten bei LiSzt sogar
ablehnendes Kopfschiittel ». Auch die im ÜLagner -
scheu Fahrwasser segelnden Mnsikdraincn der 90er

Jahre , deren Namen ( „ Ghismonda " , „ Gernot " )
schon auf die Weltstimmung spekulierten , gingen
geräuschlos unter . So wandte er sich vom epi -
gonenhaften Pathos ab » nd zeigte 189k in der

„Abreise " , welch einen dclKaten , kammrrmusikali -
scheu llntertou er einer mondän - lustigrn Episode
geben konnte . Die gesangliche Kleinarbeit lvar so
eigenartig , wie erfinderisch , so intim wie vornehm
und nur ei » Ballast an Orchester bekam dem leich¬
ten Stoff nicht . Iit „ Flau t o solo " ( 1905 )
beschritt d' Albert später den gleichen Weg ; ohne
dem auflauernden Opercttcnton zu verfallen , ent -
lockte er mit zarter Hand dem Wolzogenscheu Sujet
reizende Wirkungen . Der Gegensatz zwischen beut -

scher nnd italienischer Musik wurde mit spielen -
scher Gewandtheit musikalisch ausgenutzt .

Auch diese Feinarüeit brachte nicht den er -

sehnten Erfolg . „ T i e f l d " aber machte 1903

aus dein »veltberühmlen Pianisten über Nacht den

weltberühmten Operkvmponisten . Ohne Italiens ,
ohne PlueeiirS Einfluß , ohne die „ Tosca " ( 1900 )
wäre dieses Werk nicht denkbar . Hier fand d' Al »

bcrt den wirkungsvollen , aufregenden , brutalen

Stoff , der seiner Begabung lag . Hier konnte er

Zeugnis ablegen für seine melodisch « Erfindung ,
die ohne Größe , aber immer charakteristisch und

eingängig BTcst . Die Themen haben Prägnanz und
scheinen wie gemeißelt , ihre Wiederkehr ist lest -

motivisch ausgenutzt . Zwischen die draiuatishe ,
pschologisch oft oberflächliche , immer » her wir -

tungssichere orchestrale Untermalung stellt der

Tondichter gern einfachere , volkstiederartige Rum -

mcru , eiwa die harmlos - süße Hirtenlveisc , daö

Tiefland - Äied, den katatonischen Tanz , die Ballade

der Martha , die Wolf - Erzahlung , Nuris kindliches
Singen . Das alles schlägt ein » nd ebenso eine
den sinnlich erregten Szenen sich heißblütig anket -
tende Gesamt - Orchester - Melodie . Bei dieser glän -
zenden musikalischen Beredtsamkeit fragt man

nicht rasch nach der Wahrhaftigkeit nnd Ehrlichkeit
deS Ojefühls . Die SinnlickMit und Erregtheit des

Spiels läßt schnell den Mangel an Plastik , Tiefe
» nd Ethos vergessen und selbst Opern - TrickS
nimmt man im Moment packender Wirkung gern
als höhere Eingebungen hin .

Dieser „ Tiefland " - Triumph ist der einzige in
d ' Alberts Opern schaffe , t geblieben . In seinem sich
sonst so schnell wandelnden Geschmack ! vergaß er ,
daß der Naturalismus und der VeriStnus aus -

gelebt hatten , daß dieser südliche Stil in Pnccini
seinen Großmeister gefunden hatte . So blieben

„ Die tote » Augen " , „ Liebesketten " ,
,/J t i e r v ' o il Olive ra " in einer festen Manier

stecken , die keine künstlerische Offenbarung mehr
bedeuten konnte . ES rächte sich der Mangel einer

original - eigenen Sprache , es rächte sich das völlige
Fehlen eine ? geraden , zielbewußten , wie auch
immer gerichteten künstlerischen Willens . In die -

sen zwei Jahrzehnten spielte VATbert nur nebenbei
. Klavier . Er wurde flach , flüchtig gleichgültig .
Erst jetzt wieder sammelt er sich zu überlegender »
überlegener Kunst . Kein schönerer Wunsch dringe
an sein junges Sechi ' ger - Her ; . als daß erden Weg
zurückfände zu dem Pianisten dAlbert vom Jahre
1900 . Cr tvar das Glück und der große Stern
aller Musik - Jugend . Er hat es in der Gwalt , es
»och einmal zu weichen . Dr . Kurt Singer .

der Komm» nisten und Oppvsitionsslolvaten , be¬
sonders dann , wenn Rcöas die Schuld fiir die
schlechten Verhältnisse de », allen magyarische »
Regime zuschiebt . Auch der immer kampflustige
Tomanek betätigt sich eifrig in Zwischen -
niseu . Als Neöas die tschechischen Beamten ver -
teidigt , werden Rufe laut : „ D i c Regierung
h a t v i^c l e D i c n st b c a in t e und Polizei -
! a p i t ä n e einsperren lasset » , >v e i l
sie Diebe waren ! " „ Sie dürfen nicht Dik -
tatoren sein . "

Dr . Radda ( Dtsch . Not . ) hat prinzipiell kein

Interesse an der Beratung und sagt zur Koali -
twn : „ Bon u » sc rem Standpunkt
aus , können Sie in a ch c n, was Sie
wollen . "

Ein tschechischer Sozialist , der weder Tscheche ,
noch Sozialist ist.

Der der tschechischen sozialistischen Partei
beigetretene , in . Karpathorußland gewählte Dr .
Gagatko erklärte , im Abgeordnetenhaus als Ver¬
treter des russische » Volkes Karpathoruß -
lands z » sein . Er gab diese Erklärung in einem
Dialekt ab , den er selbst als russisch bezeichnete ,
wahrend andere ihn fiir l l e i n r u j f t ( ch
( nlthenisch ) erklärten .

vlenosse Beutel :

Bor allen anderen Dingen muß bei Besprr »
cbung der Regierungsvorlage , Ivclche zu der
Frage der Immunität Stellung nimmt , konsta -
tiert werden , daß es sich hier um einen Grund -
Pfeiler der demokratischen Republik dreht —
wenn man von einer solchen reden darf , — daß
durch diese Vorlage die Freiheit des Redens der

Abgeordneten durch die Borlage bis zu einem
gewissen Grade bedroht erscheint . Sowie man
auf Grund des 8 119 der Verfassung die ge -
tvährlefftrte Pressefreiheit nicht achtet » nd es in
der Verfassung heißt , daß die Presse der Präven -
tivzen,sur grundsätzlich nicht unterworfen wer -
den darf , so haben wir cS doch schon in diesem
Hause erlebt , daß

frei «ingebrachte Interpellationen der Abgeord -
ncten ganz einfach konfisziert

wurden . Es heißt in der Verfassung , daß ihre
Aendentugen durch Gesetze vorgenommen werden
können . Der § 117 der Verfassung garantiert
gleichfalls die freie Meinungsäußerung der

Staatsbürger innerhalb der Gesetze . Auch hier
haben wir es erlebt , daß uns das Schutzgesetz
einen förmlichen Maulkorb umhängte Beweise
für die Einschränkung der Immunität erhalten
wir immerwährend m den Immunitätsausschuß -
sitzungcn , wo sich die ' Llktcichiindel immer
mehren , wo

Abgeordnete selbst für die harmlosesten Ausdrücke

ausgeliefert
werden sollen , an die jeweiligen Gerichte , wo sie
durch Polizeikonfidenten und Spitzel angezeigt
werden .

Die Regierungsvorlage , welche die Jnrmu «
nität der Abgeordneten nicht nur einschränkt ,
sondern förmlich teilweise aushebt , stellt sich als
ein Unternehmen dar , den 8 24 der Verfassung ,
sozusagen aus Umwegen derart zu ändern , daß
man eben durch ein neues Gesetz die Stimmung
schafft , um den si 24 der Bersallntlg interpre -
tieren zu können , sowie man eS fallweise braucht .
Denn dazu wird sich diese Vorlage ausgezeichnet
eignen . Es ist nicht von einer VcrfassunMn -
deruug die Rede , sondern es ist von einem neuen
Gsetz die Rede . Um den § 24 der Verfassung
anders zu interpretieren , schafft man ein neues
Gesetz , tvelchcS eine

förmliche Verfassungsänderung bedeutet .

Unserer Meinung nach müßte mau die
§ § 227 nnd Ü81 des Strafgesetzes ändern . Es
hat den Anschein , als ob die Regierung es für
nottvendig erachtet , dem Immunitätsausschuß
Weisungen zu gebe », wie er es in Zukunft halten
soll . Soll durch die Vorlage wirklich nur eine
bestehende Lücke beseitigt werden , so darf nicht
das ganze System des Jmmunitätsvechtcs über
den Haufen geworfen werden . Darum bean¬

tragen wir die Aenoerung des Absatz 1, § 1 der

Vorlage . Durch das Gesetz können die Mehr -
licitsparteie « die Opposition ansehnlich verrin -

gern , im Wahlkampfe ausscheiden .
Die Borlage » t für jeden , der die Polizeigewalt
nicht höherstellt als die Immunität , nicht an «

nehmbar .
Aus den angeführten Gründen können ivir nicht
für die Vorlage stimmen , abgesehen davon , daß
»ach unserer Auffassung über dieses Gesetz nach

§ 33 der Verfassung abzustimmen wäre . (Beifall . )

Jchollich ( Deutschnat . ) sagt , die Mchrhei
arbeite bewußt auf die Ausschaltung des Parka
ments hin . Darum gebe er sich auch nicht de

Hoffnung hin , daß selbst die Beredsamkeit eine ,

Deniostcnes die Mehrheit dazu bringen könnte
ail dein vorliegenden Gesetz etwas zu ändern .

Vizepräsident Burival ruft Schollich für di
Ausdrücke „ S ch w e i n e w i r t s ch a f t " uni

„ Der böhmische Zirkel " zur Ordnung

Der der Agraropposftio » angehörende Kar

Pathoruffe Kurljak spricht russisch .
Dr . Luschka ( Dtsch . Chnstlichsoz . ) sagt , da

von den Vorlagen die größten Gefahre » Ar d>



10 . April 1924 .

durch die Verfassung gewährleisteten Rechte
drohen .

Tr . Körmcndh - Ckes ( Ung. Christlichsoz . ) be -

schwcrt sich in ungarischer Sprache darüber , das ,
alte oppositionelle » ' Anträge in den Papierkorb

geworfcu »verde », so daß es für die Opposition
überflüssig sei , an dieser Stelle zu reden .

Josef Fischer iB . d. L. ) sag», das, im . Hause
der Geist der Finsternis und der Reaktion cin -

gezogen ist .
Dr . Mineral ( Komm. ) lagt an dir Adresse

der Koalierten : Es »vird ein großes Gluck fttr
den Staat sein , » vrnn es eine starke und ziel -
bewußte Gruppe hier geben »vird , die da ? Schick¬
sal des Landes in die Hand nimmt . Geschieht
dies nicht , so fallen Sie durch und es entstebt ein
Vafimm , eine Tragödie für Staat und
N. atio n. Die Preßgesetzvorlage gehört in den

Papierkorb .
Räch dein Schlußwort des Berichterstatters

wurde zur Abstimmung geschritten und die B- ir -
läge unvc rändert angenommen . Tie Zlbän -
derungsanträgr des Genossen Dr . Haas iver
den von der Mehrheit abgelehnt .

Tie Koalition desavouiert einen Ausschuß -
bcschlns, .

Es » vurdcn sodann Jniiiiuuiiäwangclegen -
Iicitcu verhandelt , hierunter auck > eine Jminu »
nitätsangelegeiiheil Taussik . Ter Bericht -
erslatler Routek beantragte , dem ?U?g. Taussik
wegen des Vergehens dc' r Aufreizung . »velchel
er in Zvrnan durch eine rethorische Frage über
die Beteilignug des Proletariats an einem evcn -
tuellcn denlsch - ftanzösifchcn Krieg begangen haben
soll , nicht auszuliefern .

Dyl ( Nationaldem . ) reproduziert die Aus -
sprüche Taussik » uitd beantragt ii » Einverständnis
mit den übrigen Koalitionsparteie », die Auge -
tcgcicheil dem Jnnnnuitätsansschuß zur noch -
inaligen Prüfung zu übergeben .

Der Berichterstatter Rouöek erklärt , sich en -
ergisch gegen den Antrag Dyk » zn stellen . Er
sagt , das, es nicht die Schuld des Präsidiums
des Jmnuiiiitätsailsschusses ist , das; der Beschluß ,
der dem Abgeordnetenhaus vorliegt , Tatsache g° -
» vorden ist lind daß die Schuld hiesür
an se ne n K o a l i t i o n S a b ge o rd nc tc n,
welche in diesem Falle ihre Pflicht ,
sich an der Sitzung des I m in u n i -
l ät sa n Sf chuf fc s zu beteiligen , nicht
uachgeko in men f i nd . Wenn l »cute ein
Mitglied des Ausschusses mit einen » Protest
kommt , so sei dies ein Du rch br « ch der bis -
h e r i g c n Praxis .

Bei der folgenden ?lbstim »utng — bei der
nebenbei gesagt , die „ K a in p s" g c inc i n sch a st
» nieder einmal nicht da > var — wurde
der Antrag Dyk gegen die Stimmen der Oppo -
sition angenommen , » vos ans den Bänken der
Kommunisten von lmitem Prolest begleitet »var .

R ä ch st c Sitzung : Freitag , 2 Uhr nach¬
mittags . Auf der Tagesordnung befindet sich
u. a. das I n k ompa t i b ili tät sgc se tz.

-i-

Die Maifeier der sozialdemokratische «
Arbeiter in Karlsbad soll verhindert

werden .
Eine Interpellation der Abg . Blatny ,

P a l in e, Tr . h o l i t s ch e r , S ch u st c r und

Genossen an den Minister bc6 Innern wegen Ein¬

schränkung der staatsbürgerlichen Freiheit durch
da » Polizeikom »iissariat in Karlsbad besagt :

Das Polizeikommissariat in Karlsbad hat
eine Gassen - und Fahrordnung für den Rayon
des Pollzeikonimissariats in Karlsbad ( Stadt -
gemeinde Karlsbad und Fischer n und die
Gemäudcn D r a l> o >v i tz und D o n i tz) erlas¬
sen, welche die nachstehende Bestimmung enthält :

„ Besoude . c Borschristeu siir den Knrrayon .

i io .

1. Allgemein : Allgemein dürfen keine Bolls -

Versammlungen unier freiem Himmel , keine Um -

»ige und keine öffentliche » Sammlungen ( Blumen -

tage und dergl . » vcranstaliei »verde », ferner darf
da » Feilhalte », der Verlaus von Ware » auf den

Strahcn und die wie immer geartete Verbreitung
von Druckschriften und Rettano - ichristen in dem -
selben nicht stattfinde ». "

Eö gehört zu den pri »i >. ws. . » Boraussct -
zu >» gen der Demokratie , das, de. i Staatsbürgern
die Freiheit , sich öffentlich ; a vc , sammeln und
in Kilndgebuugeii auf der Strasse ihren Willen
zum Ausdruck zu bringen , in keiner ' Weift ver¬
kürzt »vird . Die Bevöllerang , und ganz biso Il¬
de rs die Arbeiterschaft hat von diesem Rechte nicht
nur seit dem Bestände der Republik , sondern
auch unter dein monarchistischen Regime in
durchaus »vürdigcr Weise Gebrauch gemacht . Das ,
der Bevölkerung das Zentrum oec Stadt , die

»vichtigste » Straße,lzüge auf diese Werse der -

schlösse» »Verden , bedeutet eine Einschrän¬
ke ng der politischen Freiheit , die
» » i t den Grundsätzen einer d c m o-
k r a t i s ch c » Republik in krassem
Widerspruche steht . Es kann kcineSlvcgs
dagegen gellend gcniacht »Verden , daß die Bedürf -
»risse des Kurbetriebes eine solche Anordnung er¬
fordern , denn sie hat sich in keine »« anderen Kur -
orte als notwendig erwiesen und in Karlsbad
selbst haben sich die a » tonon » en Körperschaften
entschieden gegen diese Polizeinuißnahnieu ausge -
sprachen . Seit 30 Jahren finden am 1. Mai in
Karlsbad wie überall öffentliche Kundgcbungeil
der Arbeiterschaft statt und niemand , selbst die
reaktionären Behörden des alten Oesterreich bal - rn
darin eine Schädigung des Kurortes erblickt ; ja ,
d»e Inkraftsetzung des Verbotes mit 20 . April
1 & 4 beweist , daß diese Maßregel , »vcn », sie auch

eine Verletzung der Fremen für alle Tstvötke -
rnngsschichtcil bedeutet , geradezu darauf angelegt
ist, die Maifeier der Arbeiterschaft
z u v e r h i » d e r ». Wir können nicht annehmen ,
daß ein so undemokratisches , ge r de ? mifteizen -
bes Vorgehen der Auffassung des Ministers ent -
sprickü und richten daher an ihn die Frage :

Ist der Herr Minister des Innern bereit ,
die Außerkraftsetzung des $ 79 . Absatz 1 der Geh -
mW Fahrordiiung für de » Polizeinwon Karls •
bad noch vor dem 1. Ria » 1924 zn veranlassen ?

Ein Geschäft der iZivuobanr und der
Skodawerkc .

In der gestrig «! Sitzung des äüchrausschnsscs
erklärte Abg . Genosse I o k I, daß die Vorlage über
die Brünner Wassens »brik ganz untiar sei. Es
fehlen die zur Begründung der llmwandliing vom
Staatsbetrieb zur Aktiengrsellsckwsr nötige » Unter -
lagezifftrn . Der Motivenbc rietst und der Referent
gäben zu , daß das heutige Unternehmen rentabel
ist . Der . Hauptgrund der Umwandlung soll der
Umstand sei », das , dann leichter im Ausland Auf -
träge crhattbar sind . Das ' Argument fft hinfällig ,
denn es wird kein Geheimnis bleiben , daß der
Staat der . Hauptteilhaber des Unternehmens ist .
Weilers wird die Notwendigkeit der Umwandlnng
damit begründet , daß so das Unternehmen <uu
leichteste » im privatwirtschaftlichcn Sinne geleitet
werden könnte . Int Motivenbcricht ist ausdrücklich
angeführt , daß dies ohnedies bereits der - Fall ist .
Die Wahrheit ist , daß man der „ 2ivn o st e u s la
b a u k a " einen in ü y e l o s c n, g r o ß e n G e -
» vinn zuschlagen w i l l . und die Bereinigung
der Massem - und Maschinencrzeugung l )erbeisiÄ )-
vcn will . Denn hinter der Ävnobank stehen die
Skodawcrke . Bislwr hat alle Investitionen d. is
Unleriichmri , selbst getragen . Sollte für die Zu -
kunft Kapital gebraucht »verdau , so wird es vor -

»vicgcild der Staat hergeben müsse », denn er be¬

hält sich 7ö Prozent der Kap ' stalleisrung vor , Red -
» er forderte die Porlage aller Bilanzen , Etzen -
gungsziffer » etc . Bisher l ) aben sich im Betriebe

Unzuköminlichleiten ereignet , denn sonst hätte das

Plinisteriiun im Jähre 1922 nicht eine Unter -

suchmigskonlnnssiou hin entsendet . WaS ,ibcr die

Aussehe, ! erregenden Artikel gegen das Unternch -
men im vorigcir - Herbst betrifft , so kann man ruhig
annehme » , daß diese vom interessierten Finanz
kapital inspiriert waren . Dir Vorschläge des Rr >

fcrenicn sind alles eher als «ine „Sozialisten,ng " .
Redner beantragte den Abbruch der Verhandln » -
gen über diese » Entwurf imd schriftliche Heber

mtitlung der Ergänzungsanträge .
ES sprachen die Afcge ordneten . Haken , Hndec ,

Rkeria , Nova ? und in ausführlicher Weise der Ver¬
treter der Regierung Jnsp . Pill « . Abgeordneter
Merta beantragt hierauf Absetzung des Punktes
von der Tagesordnung und Vorlage der Statuten
der zu bildenden Gesellschaft . Bei der ? lbstim -
mung wurden die Anträge der Abg. Jo ? l und
Merta abgelehnt . Der Gesetzentwurf wurde an -

genommen .

Annahme zweier Resolutionsanträ « e
unserer Genossen im landwirtschaft -

liehen Ausschuß .

In der gcstrigen Sitzung des

Ausschusses des Abgeordnetenhauses wurde
die Regierungsvorlage über die Benützung
der Weideplätze in der Slowakei und
K a r p a t h o r u ß l a n d zu Ende berate ». Tic

Brrsnchc der Agrarier , das Gesetz zu verschlech¬
tern , wurden abgewehrt . Das OSefttz gilt für
0 Jahre , die vorgeschriebenen Pachtpreise sind
aber nur für Heuer und sollten für später verein -
bart »vcrden . Es gelang jedoch , diese als Maxi -
malpreise zu fixieren . Der Resolutionsanlrag der

Abgeordnete » Genossen Schwcichhart und

Hocken borg , den Schutz der - Weideplätze im

Interesse der Kleinlandwirte auch in den histori -
schein , Ländern gesetzlich festzulegen , wurde in

c' llvas modifizierter Form angenommen , Die

Regiernugvvorlagc über die . Hebung und den

Schutz der Pflanzenzucht wurde gleichfalls zu
Ende beraten . Der Rcsolutionsantrag der < N-

Nossen Schtvcichhart und Leibl , daß u »
bemittelten Pcrsoneic und Gemeinden bei der Be -

kämpfting von Pflanzenkrankheiten auch mate -
riefte Hilft zuteil werde , wurde einstimmig an »

genommen . Das Gesetz tritt erst im Jahre nach
der Verlantbarung in Kraft . '

Gewerbliche Fragen .

In der gestrigen Sitzung des . Handels - und
l . N>»vc rbeauss chuj je s des Abgeordnetenhauses
ivucde der Regierungsantrag über die <R>wcrbe -

ordnung für die Slowakei und Karpathorußland
beraten . Vor Behandlung des sechsten Haupt -
ftückcs erklärte Geiiofsin Airpal im Raine »

des Klubs , daß , trotz der Versicherung des Rest -
renteil ' Abg. Praschck , daß cS sich nur um die Uni -

fizicrung des bestehenden GelverbegesctzeS für die

Slowakei handelt , Acnderungen und auch Per -

schlcchtcrungcn des bestehenden Gesetzes vorliegen .
Sie protestierte dagegen und verlangte , daß die

Regierung ehestens eilte Reform der Gewerbe¬

novelle vorlege . Der Vertreter des Handelsmini -
steriums anerkannte , daß insbesondere das sechste
Hauptstück reformbedürftig ist. Genossin Klr -

p a l und die Genossen H a u s m a n u und W i t -

t i ch stellten zu diu Paragraphen 103 , 107 . IIS

»,nd 113 Abänderiuigsantnigc . Genosse Haus -
mann verlangte die Festsetzung des gewerblichen
Unterrichtes für die Lehrlinge an den Tagesstnn -
den . Der Antrag Hausmann wurde abgelehnt .
Mit scharfen Worten wandte sich Genossin Kirlal

gegen den Pclwgraph IIS und verlangte dessen

Streich, »ng. Es ist unsozial und entspricht nicht

dem modern « » und demokratischen Zeitgeist —
führte sie ans — daß man heute noch von den
. Hilftariieiti ' ni gesetzlich Treue , Gehorsam „ „ d an -
ständiges Benchmen verlangte , sie event » : ll zur
Aiisübiing häuslicher Arbeiten heranziehen kann ,
durch eine Bestimninng , die in diesem ^stiragraph
enthalten ist , den Achtstnndcntag dnechbrechen
darf , ja . das , sogar Kinderarlniten gebilligt wer -
den . Der Ausschuß genehmigte die Streichung
der ol ' or crlvähnte » Bestimmniigcn . Bei der Bc -

Handlung der Kündigungsfrist verlangen unsere
Ostnosftn , daß das Dienstverhältnis von jedem
Teile mit Ablauf eines Kalender - BiertelsohreL
nach vergänglicher Owöchentlicher Kündigung ge
löst » verde » kann . Die Kündigungsfrist kann
durch Bcrcinbarnng nicht unter eine »' Monat
herabgesetzt »verde » und muß stcis am IT , oder
letzten Tage eines Kalciidcrmonatcs enden .
Ebenso »verde verla »»gt , daß das . HindlungS -
gehilfengefttz auch auf die Sloivalei ansgcdchnt
»verde . Nach einer heftigen Debatte »vurdc auch
dieser Antrag abgelehnt und die Sitzung gc -
schlofft».

Die tschechoslowakischen Reparationen

Außenminister Tr . B e n e * machte Mitt¬
woch in der Sitzung des A»ßenaussck >usses des
Senates vertrauliche M i t t e i l u n g c n
über die R e p a r a t i o it s v c r p f l i ch t u n g e n
der Tschechoflotvakci solvie über die Handel s -
Verträge mit Frankreich u»,d Italic ». In
der an , Nachmittag fortgesetzten Sitzung » vurde
das RachtragSabkomn,en zu dem Handelsverträge
mit Italien genehmigt .

Der französische Wahlseidzug .
Ter französische Wählten » ! » rückt immer

näher Hera » und die Propagaiwa ist bereits im
vollen Gange . Ihren Höhepunkt »vird sie erst
nach de », 1. Mai erreichen , sobald nämlich das
Resultat der deutsche » Wahlen bekannt sein wird ,
» » d die französische « ' Nationalisten sehen dcniftl -
lx' i , mit begreiflicher Ungeduld entgegen , denn sie
hosten daraus ihr stärk st e s A r g u m e » t , den

vermutlich reaktionären Llnsfall der dentscltzm
Wahlen , zn gcevinnen . Tann »vollen sie auf den

Plan treten und laut verkünden : Sehl , die Deut -

scheu sind uirbelchrbar , nie »varen sie so revanche -

durstig und aggressiv wie jetzt ! Können »vir im -
tcr diesen Umständen die ilinhr räumen ? Köimcn
wir die Bcrsöl ) nuiigspolilil ! der Linken treiben ?

Die Linksparteien sind sich der Schlagkraft
dieses Argilincnw bei der großen Masse durchaus
beimißt und suchen inzwischen ihre Vorkehrungen
zn trefft ». Es muß allerdings gesagt werden ,

daß die ' Aufrichtung des . PBlocks der Linken " , die

vekanntlich nicht iin ganzen Lande einheitlich
durchgeführt , sondern den örtlichen und regionalen
Verhältnissen angepaßt wird , nicht im gcwünsch
tcn Maße vovwärlSschrcUct , obwohl infolge der

Besätzifftichrit des Wahlgesetzes , welche eine

Listeikkoppclniig notwendig erscheinen läßt , allein

vom Linksblock eine Bosiegnng der im „ Blee na¬
tional " vereinigte » Rationalisten zu erhoffen ist.
Es gibt eine Menge Reibimgssiächen Mische » der

radikalen ( Hcrriot ) und sozialdcmokratisck »cn Par -
tei und in manchen Departements , so z. B . Sao » -
et Loire , haben sich die Verhandlungen zwecks ge -
nieinsaincn Vorgehens bereits zerschlagen .
Besonders unerfreulich ist auch die Tatsache , das;
in Paris ebenfalls ein genicmsaines Vorgehen der
beiden Parteien nicht zu erhofft » ist. _

Belveis

dessen erschien vor etlva zlvei Monalen ei » Plakat
der sozial de inokmtiscln ' il Partei , in dem die <R: >

ilosscn aufgefordert werden , nicht mit den Radi -

kalsozialistci , zu stimmen . Damit geschieht na -

türlich uiemaiidcm ei » größerer Gefallet , »vie den

' Nationalisten , die in geschlossener Reihe
vorgehen .

Oblvohl das Wahlgesetz ohnehin schon sehr
zugunsten der natioiialistisckien Parteien abgefaßt
ist , suchen diese noch »vettere Vorteile für sich her -

auszuschlagen , und zwar in folgender Weise :
Früher » vurdc nach Departements gewählt , und

ztvar hatte jedes Departement Anspruch ans eine

bestimmte Llnzahl von Deputierten . Da sich je-
doch diese Art mit Rücksicht auf die Verschiedene
Einwohnerzahl der Departements als nnznkömm -
lich ertvies — manche Abgeordneten vertraten

eine viel kleinere ' Anzahl von Einwohnern als

andere — änderte man das Wahlgesetz dahin ab ,

daß man die Departements in Waksisettoren von

beiläufig gleicher Größe einteilte . Nun setz! die

Regierung in , neuen Wahlgesetz angeblich aus

Crfparungsgrnndcn — die Zahl der Mandate

von 020 auf 584 herab , zn welche », Zwecke die

Zusainmenlcgung einiger Wahlsektoren erfordcr -
lich sein wird . ES ist natürlich ein bloßer „ Zu -
fall ", daß dieser geplanten Zusammenlegung
"hauptsächlich Sektoren zum Dpfcr fallen »verde »,

in denen ein Wahlresnltat zugunsten der Links -

Parteien zu erwarten ist , »vie B. Maine - ei - Loire ,

Lorre - iJnförienre , Pas - de - Calais elc . Im letzt -

genannten Departement » vürden z. B. allein

00 . l ) 00 Bergarbeiter um ihre Vertretung in der

Kammer geprellt »verde,, . I » , Department
Seine , das ist Paris und Umgebung , welch : 5 ans

vier Sektoren besteht , »vill »na », fcdoch diese Zu -
sainmeiilegiing schlaucriveift nickst vornehmen .
In PariK - Unigcbung » vohncn zuviel Arbeiter und
kleine Leute und da könnte es sich bei der Zusam - -
menlegnng ereignen , das , die Hanptsiadl mit so¬
zialistischer Mehrheit wählt , »vas man natürlich
» vcgen des „schlechten " Eindruckes aus ftden Fall
verhüte » möchte .

Seite S.

Telegramme .
Das Stimmenverhältnis in » ayern .

Berlin , 9. ?lpril . ( Eigenbericht . ) Bei den

( xchrijcheu Wahlen Imben nach den letzten Zif -
fern erhalten : Bayrische Volkspartei 34 . 8 Pro¬
zent , Völkische 18 . 0, Sozialdemokraten
16 . 5, Dcntschnationale 7. Baucrirbnnd 7,8 ,
K o in m n n i st c n 7. 7, Denwkraten 2. 1 und
Rationallrderale 1. 1.

Eine Rede nach de « «eschmaile
Pstncarss .

Berlin , !>. April . Der „ Bovvärts " zitiert
aiuc einer Meldung der „ Telegraphen - Union "
einige Sätze einer Rede , die der Rcick»sn>inister des
Innern Dr . Jarrcs wieder in Hilliesheim
hielt . Danach zagte Jarrcs , die Veröffentlich » n«

gen des Professors Qnidd c »tüßtc >, als Vater «
landSVerrat bezeichnet »verde,, . Die deutsch« In -
gcnud müsse für alle Eventualitäten
der Zukunft vorbereitet ivcvdcu . ES könne
die Zeit kommen , d,iss das zerbrochene Sckstvert
wieder zusammengeschweißt werden

müsse . Tiefer Augenblick ist mit Klugheit abzn -
»vartcu . — Der „ Vorwärts " wirft dem Minister
vor , Voss er in ein schwebendes Verfahren ein¬

greife , und seine Reden zeigen , daß er mit Wil¬

helm IT. nicht nur die Vorliebe für gewisse pom -
Pöft Geste » gemein habe . Es »vird ^ftit , daß der
Minister , der die Wircknng seiner Worte nicht ab -

zuschätzen verstehe , versch » vinde .

Deutschoöittsche Komitatschi - Aanden .
Aufstellung bezahlter Bcrsammlungvsprenger .

Berlin , 9. April . ( Eigenbericht . ) Das „ Ber¬
liner Tageblatt " teilt mit , daß in der Umgebung
von Berlin d c „ t s ch v ö l k i s ch c Stur » » -

trupp s ausgestellt sind , die den Zweck haben ,
unter Führung ehemaliger Offiziere
Versammlungen zu sprengen . Die einzelnen
Milglicder dieser Trupps erhalten Pro Spreu -
gung drei Aiark . Im Anschluß au die Spren¬

gungen finden in den dc»tsck )völtisck )cn Partei »
buveans große Gelage statt .

Der Kiewer hochoerratsprozeh .
Bier Todesurteile .

Roslau , 9. April . ' Nach ltllägiger Bcrha > rd

l » » g » vurde izentc im Kielvcr Pro ^ ß gegen die

Mitglieder des sogenannten Aklionszentrums das
Urteil gefällt . Ts ch eba k o »v, I a ko » v l o>v,
Ed » n olvsk i und Winogradowa wurden

zum Tode venirleilt . O n i t s ch e n k o, ' Niko
laus und Konstantin Wasilcnki , Tschel -
g a n v k i, S in t r n o v nird T o l p vg a zn zehn
Jähreil Freiheitsstrafe , Anna Kapnczins
kaja zu sieden Jahre » und Sinaida Knpe
» va l o >v zu fünf Jahren bedingt , Maria K a

jZirczinskasa zu einem Jahr bedingt vor -
urteilt . Jäslowski » vurde freigesprochen .
Den Verurteilte »! wnrde das Recht zugestanden ,
binnen 48 Stund . ' n be » der allnkrainischeu Sow
fttcrckntivc ein Beg n a d ig n n g Sg es » ck

einzureichen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

R» w? » ort 100 JK lollar 2 . 00 . 70
ttttriif ) lim • Lchw«! , . gfrant lu . OS. m»
Berlin I Warf 127 . 500,00 ( ». 000 ' ( M>
Wien 1 äfierr . Kronen 2 . 120 . 00

Prager Kurse am S . April .
*3«ld W» r «

100 doli . Gulden . . . » 17000 >' 161,00
l Villion » Rar ? . . 7. 45 ' 00 T. 05 ' 00
100 bei ». FrantS . . . 1?. ' ! 75. ' 0l ) »2- >. Ä' 00
10 » schwcii . Frank . . 000,7,000 00,1,00 . 00
l Pfund Sterling . . 147 . 92 . Ö0 H0. 32 ' 5O
100 Lire 15N. 2S - 00 154 . 75 ' 00
1 Dollar ! U,! ! 0' 0i H4 . 0000
100 franz . Franks . . 207 . 76 ' OU ' JOO. 75' 00
100 Dinar 42 . 76 - 00 46 . 20 ' 00
10 . 000 lnagtiar , Kronen 4 . M- 00 I ' 6ö ' 00
1,000 . 000 poln . Mark . 3P6 ' 00 4. 15. - 00
10 . 000 öfterr . Kronen . 4. 6. ' ! ' 00 5, . 0,500

Tages - Neuiglette ».
Der Bauer und der liebe Sott .

. . . Und Gott , da ihm das Jammern der

Menschen über die sielig steigende Teuerung zu
. Herze » ging , ließ deir Bauern vor seinen Thron
kommen .

„ WcShalb hast du die 4tartoffelproift »viedcr

heraufgesetzt ?"
, ^Ja , schau , lieber Gott , es »var hall so ein

nasser Sommer . "
Und Gott ließ im nächsten Jahr die Sonne

scheinen .
Und die . startoffelpreift fliegen abermals .
Und Gott befahl den Baucni wiederum vor

seinen Thron .
„ Weshalb setzest du schon »oiedcr die Kartoffel - -

preise heraus ' ?"
/ »Ja , schau , lieber Gott , es »vor hast gar ein

so trockener Sommer . "
Da ward Gott zornig und sprach : „ Wenn

ich cs dir gar nicht recht mache » kam » , so setze du dich
aus meine ' . » Thron u»id mache selbst dos Wetter ! "

Und der Bauer kletterte auf den Thron ,
machte es sich bequci » und sprach: „ Kraft
m e i ner Al lmach t sc tz c i ch h ie rm - i t fü r
das nächste Jahr den Kartoffelpreis
heraus ! "
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Die Marneschlacht hat Deutschlands
Nieserlage vejiegelt !

In miscrcr gestrigen Folge haben wir
den vor der Veröffentlichung inhibierten
amtlichen Bericht über die Niederlage an
der Marne im Jahre 1914 »ach einer Ent -
hüllnng des Berliner „ Vorwärts " wieder -
gegeben . Der „ Sozialdemokratische Par -
lamcntsdicnst bringt nun z» diesem Vcr -
bot der ' Weitervcrbrcitung des wahrheits¬
gemäßen Berichtes folgende Einzelheiten :

Als Ludcndvrff int Oktober 1918 in Berlin
flehentlich bat , sofort eine vcrl »a»dlungsfähigc
Regicnliig zu bilden , die binnen - 18 Stunden der
Entente einen tclcgraphischcn Waffenstillstands -
Vorschlag übermitteln könne , rief der alte Führer
der Konservativen , von Hcpdcbrand , aus : „ Wir
sind belogen und betröge » worden ! " . Das Be¬

lügen und Betrüge » des deutsche » Volkes über
den Stand der deutschen Waffen wurde aber nicht

erst in den letzten Kricgsmvnatcn erfunden . Schon
mit dem zweiten . Kriegsnionat begann das Be -

lügen und Betrügen .
Die Voraussetzung für einen den U

scheu Sieg lvar »ach dem Plan des Generals
v. Schliefst » , des Nachfolgers von Moltke ,
die rasche N i c d c r lv c r f n n g Frank »
rcichs , bevor Nußland die gewaltigen Massen
seiner »vaffcirfähigen Bevölkerung mobilisieren
konnte . Mißlang dieser Plan , so war mit einer

wachsenden Urbe' rinacht der Gegner , der Deutsch »
land schließlich erliegen mußte , zu rechnen . In
den ersten Angustlageu 1914 IM der Gencralstab
bereits einem kleinen Kreis von Abgeordneten
diesen tsledankrn auch entlvickelt lind dabei bc -

tonen lassen , daß die Voraussetzung des deutschen
Sieges in einer überraschend schnellen
Niederwerfung des französischen Heeres

bestünde . Mit der Niederlage an der
M a r » e war diese Voraussetzung
erledigt .

Die Marncschlacht (-1. bis 14 . September )
Wnrdc damals auch im Großen Hauptquartier
als Niederlage erkannt . Schon am
9. September 1914 schrieb z. B. Moltke an seine
Frau :

„ ES geht schlecht . Die Kämpfe im Osten
von Paris werden zn unseren Ungunsten
ausfallen . Die eine unserer Armeen muß zn
riiikgeh « n, die andern werden folgen müssen .
Der so hoffnungsvoll begonnene
Ansang des Krieges wird in da ?

Gegenteil umschlagen . — Ich muß das ,
waS geschieht , tragen , und Ivcrde mit meinem
Lande stehen oder fallen . Wir müssen er »

stirfen in dem Kampf gegen Ost nnd
W c st. — Wie anders war cS, als wir vor wenigen
Wochen den Feidzug so glanzvoll eröffneten —
die bittere Enttäuschung kommt jetzt nach . U n d
wie werden wir zu zahlen haben für
d a S alles , was z c r st ö r t i st.

Der Fcldzug ist ja nicht verloren , ebensowenig
wie er es bisher für die Franzosen war , aber der

französische Elan , der aus dem Punkt stand , zu er -

löschen , wird mächtig ausslammen , und i ch
fürchte , unser Volk in seinem SiegcS -
taumel wird das Unglück kaum er »

tragen können . — Wie schwer dies mir wird ,
kann niemand besser ermessen — als Du , die Du

ganz in meiner Seele lebst . "

Abgesehen davon , daß Moltke also schon
fünf Wochen nach Kriegsbcginn das herauf »
steigende Unglück erkannte , wurde übrigens am
28 . September 1914 auch vom Großen Hmipt -
quartier dem Wolffschen Tclegraplwnburcau zur
Veröffentlichung und Weitervcrbrcitung ein

amtlicher Kriegsbericht übermittelt , der durch
einige Ablenkungshinwcise auf die Erfolge in

Ostpreußen zlvar verschleiert war , aber die

Wahrheit über die verlorene Marneschlacht enf »
hielt . Er ist jedoch im letzten Augenblick auf
Anweisung der höchsten Regierungsstellen und
int Einvernehmen mit der Obersten - Heeresleitung

- zurückgehalten worden . Das Boll durfte die

Wahrheit nicht erfahren . ( Wir haben , wie schon
oben erwähnt , den vor der Veröffentlichung in¬

hibierten Bericht in unserer gestrigen Folge ver -

össcntlicht . Ann » , d. Red. )
Wäre dieser Kriegsbericht erschienen , dann

würde allerdings der Siegesrausch des deutschen
Volkes in einen für die Hoherizollernmonarchie
sehr bedenklichen Katzenjammer umgeschlagen
sein . Aber das systematisch in Unklar -

h e i t gehaltene Voll lv «s ) i c von nichts .
Man ließ es weiter über lokale Erfolge jubeln ,
man versuchte krampfhaft , durch blutige , niemals

vollständig geglückte Offensiven in » Osten ruck im

Westen noch vier Jahre lang eine günstige Eni -

schcidnng hcrbizuführe », die nach dem Fehlschlag
de « großen Fcldzngsplanc » des Generalstabes an
der Marne bestenfalls zu einem „ Scheidemonn -
Frieden " ohne Sieger und ohne Besiegte geführt
hatte . Aber selbst von diesem Frieden ohne An¬

nexionen wollte gerade die Oberste Heeresleitung
nichts wissen , sie lehnte jede Aeuhcrung über die

Zbückgabc Belgiens ab , sie gab freie Hand den

hirnverbrannte » anncxionistischcn Kreisen , sie
durchkreuzte alle Friedcnsbeiinihungen . sie spielte
mit dem rücksichtslosen U- Boot - Krieg Hasard
mit dem Schicksal Deutschlands , sie zwang dadurch
leichtherzig die Amerikaner — die nach Hcrgts
' Ausspruch nicht nach Europa kommen würden ,
weil sie doch nicht schwimmen und nicht fliegen
könnten — gegen Deutschland in den Krieg . Bis

schließlich am 28 . September 1918 General

Ludeildorff den Waffenstillstand binnen 48 Stun -
den forderte .

Genau vier Jahre früher , am 28 . Septem¬
ber 1914 , war »euer Kriegsbericht unterdrückt

worden , der das Eingeständnis der bereits

besiegelten Niederlage enthielt !

Grobfeuer in der Ebeller MlilSr -

flugzeugfabril .
Die Schmiede , die Tischler - und die mechanisch «

Werkstatt « niedergebrannt . — Die Ursache des
Brandes noch nicht festgestellt .

Prag , 9. April . Heute um 2 Uhr früh be -

obachtcten der Wächter und Wachsoldcitcn in der

Militärflugzeugsabrik in Gbell , daß Rauch aus
der Schmiedes dieses Unicvnehmcns aufsteige .
Die Wachsoldaten gaben Alarnischüsse ab . Als
der Wächter die Türe der Schmiede aufriß , schlug
Feuer , welches bereits den ganzen Raum ergrif¬
fen hatte , heraus . Es wurden die Wachen und
die Mannschaft des Bataillons des ersten Flieger -
reg ' lmentes alarmiert , welche sofort den Brand -

Herd einzudämmen begannen . Gleichzeitig wurde
voit dem Brande den Militär » und Hilfsbehör -
den und de » Fenevwehrstationen Mitteilung ge¬
macht . Den außerordentlichen Bemühungen der
Soldaten gelang es bis Y? 4 Uhr den Brand der -
art zu lokalisieren , daß der benachbarte . Hangar
nnd die Magazine , in welchen sich sehr wertvolles
Material befindet , gerettet werden konnten . Nach -
dem Feuerwehren zunächst aus Gbell , sodann aus

Prag - Alfftadt , Prag - Bysotschan u. a . herbeigeeilt
waren , nahmen sie die AufräumungSarlbeiten in

Angriff .
Es verbrannten die Schmiede , die

Tischlerwcrk statte und die mecha -
n is che Werkstatt « der Fabrik . Der Schade ,
der durch Versicherung gedeckt ist , ist
noch nicht abgeschäht . Außer dcnr Kom -
Mandanten dcS ersten Flicgcrrcgiinentcs hatten
sich auf der Brandstätte Minister für Ncttionalver -

teidigung Udr al nnd der Kommandant der

Präger Garnison und der eilten Jnfamteriedivi -

sion General A. Skvara eingefunden . Die Ur -

fache des Brandes ist bisher noch nicht b e -

kann » und bildet den Gegenstand einer lom -

mifsioncllen Uittersnchung .

Di « Rot eines Volkes und die vtelag « der

Besitzenden . Zur Zeit des Frc >nke>rsturzcs wurden

bei einer Straßbnrger Firina aus Berlin wag -

gonwcife T h a »n p i g n ö n S bestellt . Der ge¬

samte Gänse leb erbe stand bis September
wurde im voraus für Deutschland disponiert . In
Bordeaux ' wurden alle Vorräte von edlen Cha -
teauweinen von Deutschen aufgekauft . Die

deutschen Arbeiter und Angestellten huitgern , aber

die Besitzenden nähren sich mit französischen
Champignons und Gänselebern irnd trinken dam

die teuersten französischen Weine . Die französi -
scheu Wemhändlrr suchen die Erregung der Bc -

völkcrnng über bcit Weinbedarf nach Deutschland
dadurch zu mildern , daß sie sich rühmen , den Mein

den Deutschen mit einem patriotischen
Extraprofit von 25 Prozent ver -

kauft zn haben . Natürlich sind die Bewohner
der vcrim ' lsteien Provinzen darüber empört , daß
„die Deutschen " , anstatt die Ruinen aufzubauen ,
»eure Weine kaufen . Aber diese Empörung konmtt
den Gänseleberessern und Bordeauxweintrinkern
in Deutschland recht . Denn sie fördert die natio -

nalistische Welle in Frankreich , die wieder dem

deutfchen - Hakenkreuzlcrtum zu gute koiinnt , dessen
Nutznießer die Ganselebercsser sind . So sieht
übrigens eine Volksgemeinschaft aus . Die deui -
sehen Kapitalisten prassen , zahlen dem nationalen

Gegner irncrhörlc Preise für Leckerbissen , die Ar¬
beiter und Angestellten aber , die am Verhungern
sind , ivcrdcn als Vaterlandsverräter beschimpft .
Die Gänseleber - und ChampianonS - Esscr und
Bordeauxivein - Trmker sind „Völkische " und die

Hungernden sind das „Gesindel " .
Di « Affäre de « Streikbrechers Rosenbaum . Der

Geschäftsmann Horner auü Prag - Altftadt crftat -
tctc die Aufzeige gegen den Inhaber dcS Bank - und
WcchselgeschäftcS Ottokar Hlavaiek und gegen
den flüchtigen Bankdircttor Anton Rosenbaum ,
die ihn um 800 . 000 K geschädigt hätten . Rosenbaum
entlieh sich das Gcw vom Horner mit dem Bemer -
kcn , daß er ein gutes Geschäft vorhabe . Der gc -
liehcne Betrag sollte am 81. März zurückerstattet
werden . Rosenbaiun verlängerte jedoch den Zah -
lungSternilii und wurde dann am 4. April flüchtig .
Hlavakek wnrdc verhaftet , erklärte aber , daß
Rojcnbaum feine Untcrschrfft auf der Bestätigung
gesässcht habe . Auch »vurde eine weitere Anzeige
vom Advokaten Dr . Rudolf Zuzak auS Prag Neu .
stodt erstattet , der Roscnbaum 50 Aktien im Werte
von 295 . 954 lll zilm Verkaufe anvertraut hatte . Ro -
senbaum verkaufte zwar die Wien , übergab dem
Advokaten jedoch bloß 8990 K.

von Lumven und lkhrenmännern . Dieser
Tage brachten vi « Blätter die Meldung , daß der
als Hauptzeuge ,md Mitangeklagte im Zcigncr -
Prozeß mehrfach erwähnte Möbius , der be -

kanntuch zu ztvei Jahren Gefängnis verurteilt
wurde , sein «, Zeigner entlastenden Aussagen wi -

verrufen und seine ursprünglichen Angaben als
die richtigen bezeichnet habe . Diesen Anlaß be -

nützt mm die « LandPost " , um Zeigner anzrr -
spiukcn , ihn einen Lumpen zu heißen nnd sich
überhaupt so zu benehmen , wie eS in der Fa -
bei der Esel imt dem toten Löwen tut . WaS und
»ver dieser Möbius ist , hat sowohl die Vorunter -
suchnng , als auch die - Hauptverhandlung gegen
Zeigner ergeben . Daß sich die ,/Sandpost " zu die -

ftm Subjekt gewissermaßen hingezogen fühlt , läßt
auf eine geivisse Sccleiwerwandtschast schließen .
Mct Lumpen aber nur so hctninzulvcrfcn und
einen Mann zu schmähen , der zwar gefehlt hat ,
aber zeitlebens nur da « Beste für die Annen gc>
wollt und getan hat , sollte das Matt der Agra -

I ricr nicht . Es könnte anS der Zahl seiner Partei -
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gänger mit Leichtigkeit dutzeiüMveiso Leute lzcraus -
ziehen , die sich »nährend dcS Krieges hundertfach
anri ' ichigcre Dinge zuschiüben kommen liehe »», als
e. S die , ^Verbrechen " , dcienttvcgen Zeigner Verne -
teilt »vurde , si »»d. Wenn aber das Blatt schon
Gefallen daran fiitbct , im Schmutze zu wühlen ,
so empfehlen »vir ihm , in den Akten eitles Pro -
zesscs nachzuforschen , der 1920 beim Bezirks¬
gerichte in Mies stattfand , uild in welchem der
Kläger , ein ehemaliger Artillcricoberlcutnant ,
eine »venig rühmliche Rolle spielte . Vielleicht ist
auch der Schriftsteller Hans W a tz l i k bereit ,
der „ Landpost " einige interessante Details aus
diesem Prozesse mitzuteilen . Die „Landpost "
könnte oann zwischen den Zeugenaussagen im
Zcigncr - Prozeß nnd jener im Mieser Prozeß
einen Vergleich ziehen und falls ihr Ob -
jekttvität nicht ein absolut unbekannter Begriff ist,
düiffte ihr dann die Feststellung des Unterschiedes
zwischen der Handlungstveise des . Lumpen "
Zeigner und einem lHrcinnannc nicht allzu
schlver fallen .

Drei Studenten vom Tod « errettet . Drei Slu -
denten unternahmen Dienstag auf einem Kahn eine
Spazierfahrt auf der Moldau und gerieten beim
Altftödlcr Währ in eine starke Strömung . Der Kahn
kippte um , die Studenten fielen ins Wasser und gc -
rieten in Ertrinkungsgcfahr . Der bekannte Lebens -
rctter Ronsek , der an dieser Stelle der Moldau sein
Sommcrquartier soeben bezogen hat , kam den Sin -
deuten z « Hilfe nnd rettete alle drei .

Zum Bau der neuen Prager Gasanstalt . Heute
findet eine außerordentliche Sitzung d->z Präger
Stadtrates statt , die zu dem BeHufe einberufen
»vurde , einen definitiven Antrag fiir das Stadtvcr -
ordnelenkollcgium auszuarbeiten . Es »vird dem
Stadtrate und dann »vahrschcinlich auch dem Stadl -
veroldnetcnkollegium folgender Antrag unterbreitet
werden : 1. Genehmigung des Budgets für den Ba »
einer Gasanstalt in Michlc zur Erzeugung von
185 . 999 Kubikmeter Gas täglich , mit Ausschluß der
Teerdcstillatio » und der Gewinnung von Benzol für
147,599 . 900 K auf Rechnung der Ausländsanleihe
nnd Beschaffung der Bewilligung der Trenhanddan -
kicrs zur Beirützung dieser Betrage . 2. Antrag an
den LandesvcNvaltnngSansschuß , die Einwendnn »en
gegen die Gasanstalt abzutvcisc ». 8. Der Bau der

Gasanstalt soll wie folgt vergeben werden : n) der

französischen und englischen Firma nnd der „ A. G.

P . F. B. " in Prag die eigentliche Gasfabrik init

Zubehör um 82,220 . 410 K nnd ebenso die Drucklci »

tung und die Regulatoren für 18,547 . 915 K; b) der

französischen Firma und den Witkoiviycr Werk ' » » dc »

Gasometer und Zubehör für 13,300 . 000 K; die übri¬

gen Arbeiten im Betrage von sieben Millionen - lro -

ncn im Osscrwersahren . 4. Bewilligung eincS Bor -

schusscS von zehn Millionen Krone » mit einem
Skonto voir 200 . 000 K. Die Firma wird den AuS -
weis ihrer Lieseranten überreiche ». Diesen wird der

Vorschuß direkt durch die Treuhand aicSgezahlt . Zur
Deckung deS Borschusses müssen zehn Millionen Kro -
nen erlegt werden . 5. Ermächtigung des Stadtrates

zu detaillierten Verhandlungen der Vertragsbedin¬
gungen und zur Vereinbarung des Vertrages .

40 Tot « bei « ine « Eisenbahnunfall ! Wie die
Blätter aus New Jork berichten , stieß in Mexiko
ein Personetyllg bÄ Be r na l, im Staate Quere -

taro , mtt einem Güterzuge zusammen , »vobci

40 Personen getötet nnd 80 verwun -
bat wurden .

Standrecht in rumänischen Universitäts -
städten wegen antisemitischer Studentcnkratvalle .
In den rumänischen Universitätsstädten Buka¬

rest , Czernowitz nnd Temesvar ist
wegen antisemitischer Umtriebe der Studenten das

Standrecht verhängt worden . Ein « Anzahl
von Professoren wird sich » vegen Aufhetzung
zu Pogromen vor dem Militärgericht
verantworten nrnssen .

Der Leib der Mutter . 18

Roman von Else F e l d m a n n.

Laich gab chneir die Spiel fachen , sie schauten
sie rächt cur . Sie hingen sich an die ' Nocksalten der

' Mutter , sie stiegen auf einen Sessel und schmiegten
sich a»l ihre Wange »», sie unrfaßten ihren Leib , sie
gingen nicht von ihr ; und sie hatte den bciiomme -
»tciKN Ausdruck einer Henne , die brütet . Es » var
nicht die Liebe eines intelligenten Gehirirs , es
» var die Liebe der Nabelschnur , die Liebe von
Fleisch und Blut . . .

. . . Man hat in Not geratene Mütter gc -
sehen , ungebildete Weiber aus der Masse , die sich
ihre Kinder an den Leib gebunden , um mit ihnen
zu sterben . Sie wollten sie nicht allein zurück -
lassen . Solcher Art war die Liebe der Schusters -
stau . Und die Liebe der Kinder »var nichts als
Erbarmen mtt der Mutter , die durch den Vater
litt . Wenn er sie schlug , stellten ihre armen

kvüppclhaftcn Gestalten sich ihm in den Weg und

schützten den Leib der Mutter ; das Krückenkind

hob seine Hölzer zur Vcrtcidigimg , »vährend sie
weinten nnd baten : WaS tust du , Vater ? Laß die
Mttttcr ! . . . Und manch ein Faustschlag fiel auf
sie selbst . . .

Laich sah die At' asschuhc unter dem Tisch
bei den anderen . . .

Die Frau bedankte sich für die Spielsachen .
Sie lächelte in all ihrer Treuer . Sie war nicht
die letzte ; »veiße , blutleere KttciX kippen küßten
i *.

Alles »vird wieder »vie es »var , sagt « sich
Laich . Er hatte lein Gelb , er konnte die Straße »'
bahn nicht Heinitz «», alles war wieder verschüttet .
Und er ging wieder ainnial in Selbstgespräche »»
durch die Straßen u»td dachte all der Zeiten , in

denen er kein Geld hatte : einmal in Amerika , als
er vor allen Lluslogcn des Broadwat » stehen blieb
und in Hunger - Phantasien nach einem roten Cent
Uchte ; nnd wie er wirklich ciiicn fand » und sich

Feigen kaufte und sie hinter einem Haustor aß ;
Brot zu kaufen , schämte er sich. Und wie er vier
Tage lang - Hausmeister war , dann Lastenträger
irr einer Kolonia ' lwarcnhandlung ; wie cr Waren

zum Aufzug schleppte , an nichts dachte , nur immer
bis hundert zählte , damft die Zeit verging . Und
»vie er einmal unter freiem Himmel eine Rede

hielt . Es waren Neger gelyncht rvorden , »rwru bc -

Prach den Fall auf der Straße . ES hatte sich eine

Gruppe Gutgesinnter gebildet , die kämen aber

gegen die anderen nicht auf . . . Blutiggeschlagen
ist zu »ocn-ig , sagte ein Mrtocffei ' deta . Herr , man

sollte Riemen auS ihrer stinkenden . Haut schneiden.
Und >vo bleibt die Zivilisation ? r»ef einer ,

der fast noch ein Jüngling »var .

. . . Und ist der Roger nicht von einer
Mutier geboren ? rief Laich; schon stand er auf
einem Sockel und sprach : . . . Was hat cr getan ?
Er hat vor aller Augen gestohlen . . Hat cr es
ettva hinterlistig getan ? Hat er die Gemeinheiten
angelvendet , die andere Rassen antvcnden ? War -

nru soll er härtere ©trafen bekommen , als anbete

für das Gleiche . Laßt die Richter das Urteil

sprechen , werft ihn ins Gefängnis , «lacht ( Miraud )
von euren Gesetzen , aber schlagt nicht einen

Menschen , einer Mutter Sohn , daß er liegen
bleibt in seinem Blute . . . ! Aber die anderen

» varen stärker r «nd trieben die kleine Gruppe der

Gutgesinnte » auseinander .

O, die Tage des HungcrS med der Berzrveif -
lang ! Wie cr an einem Bankett teilgenommen ,
ohne jemand zu kennen , »veil er tagelang nicht

gegessen hatte . Wie er , wenn der Diener d»c

Schüssel reichte , seinem Nachbar freundlich zu -
lächelte : O bitte , nehmen Sie zuerst ! Und »vie
er eimnal in einem Geschäft eine Schachtel Sar -
dine » nahm und sie in seine Tasche gleiten ließ ,

dann aber auf der Brücke einem Bettler schenkte .
Wie er selber einmal bettelte , als er keinen anderen

Austveg sah . . .

O, verfluchte Erinnerungen ! Und alle dir
anderen Dinge . . . Die Zeit , als er Diener »var
an der Klinik , und die Leichen tvegzuführen hatte .
O, Jahre der Leiden und Schmerzen ! Trübe
Wanocrzeit , cttisame Fremde !

Die Sehnsucht nach Liebe »var immer stärker
und sprengte sein Herz . Er lernte eine Frau
kennen und kam zu ihr . Sie »var so schön , daß
er erkrankte , wenn er sie ansah . Er saß vor ihr
>»nd schloß die Augen und atmete sihtver . . . , sie
lächelte » md fragte : Leiden Sie , mein armer
Freund ? Ihr blauschwarzes Haar duftete nach
dem Wald rrrrb nach Himbeeren . Sie lächelte ,
fast mit geschlossenen , nur ein »venig geöffneten
Lippen . Aver sein Herz verging , so »veh und süß
» var ihm ihr Lächeln . Einnral brach der Wahn -
Witz bei ihm aus . Er »var mit ihr allein ; ihr
Mann hielt feine Vorlesungen an der Universität
New Dort . Er durfte in ihrer Nähe sein und

§c ansehen . Gnädige Frau , sagte er , verzeihen
sie, aber ich kann nicht länger leben ohne Ihren

Kuß . Sie wurde blaß , dann rot . ihre Lippen
zuckten, dann näherte sie ihr Gesicht dem seinen .
Er fuhr erschreckt zurück : Wenn Sie es tun , dann

sterbe ich; ich kann soviel Glück nicht tragen . Sie

verstand ihn tief und sie reizte ihn bis zur Toll -

heit , indem sie da »var , ihn attsah und lächelte .
Einmal sagte en es gibt nur zwei Dinge : Ent -
weder ich verliere den Verstand oder ich er,norde
Sie . . . oder ich reise ab , sagte sie imd tat es . . .
Er schrie nach ihr , er wanderte nachts in den

Straßen umher , er übernachtete im Freien , fein
Zimmer war ihm zu eng . Er träumte ' auf Bänken
von seiner großen Liebe . Als Ostern kam , schrieb
er einen Brief . Er trug ihn selbst zum Postamt ;
hinter einer Säule versteckt , stand er und zog ihn
von der Stelle hervor , wo sein heißes Herz schlug .
Der Brief kam »«eröffnet zurück.

Und damt nahm er eine Stelle an , als

Schaffner bei der Straßenbahn . Wenn eine

hübsche junge Frau einstieg , kam er niemals zn
ihr >» m Geld , nahm sie ohne Fahrschein nnt , bc -

trachtete heimlich das leise Lächeln aus ihrem Gc -
i' cht, » venu sie nach längerer Fahrt den Wagen

verließ , ohne zu zahlen .
Geld in der Tasche ist Freiheit ftir den Men¬

schen . Jemand geht nach den » Regen aus , die
Hände irr den Taschen , den Schirm unterm Arm ,

so schreitet er aus , das ist die bequemste Art für
thn . Muß er fürchten , mtt seinem Schirm » vo an -

Stoßen, Schadcit zu stiften , evoas umzuwerfen ?
>s macht es ihm aus ? Er ist in der Lage , bar

zu bezahlen und er erspart sich jederzeit Schimpf
und - Hohn.

Wie anders ist es , tvcnn er kein Geld hat . Der

Mensch läßt den Kopf hängen , verliert die Sinne

. . . Er hat keinen Mut , ist für sich selbst enttoertet .
Es ist wie eine Krankheit , kein Geld zu haben , ein

Gebrechen , ein organisches Leiden . . .
Wie ein liebeSbvrmstiger Kater , der Nächte

lang vom . Hause fort »var , Abenteuer gesucht » nd

gefunden , voir den kleinen Kätzchen um alles ge -

bracht , ausgeplündert und müde gemacht , sich an

einem Morgen wieder an sein Schüsselchen her¬
anschleicht , so kam Laich eines frühen Bvrmtttags
in die Redaktion , klopfte an die Tür dcS Chef -
redakteurs , öffnete langsam , nahm schüchtern den

Hut ab und sagte leise : Guten Tag ! , .
Er » var mcht mehr derselbe , der damals rm

Zimmer stand und mit lauter und kühner Stimme

Vorschläge nach amerikanischen » Muster gemacht
hatte . !

Ein nicdergebvochener Mensch , ohne Geld

stand da . Einer , dessen Kragen bereits braune

Ränder zeigte , der nicht mehr in der Lage »var ,

so häufig als irötrg die Wäsche zu tvechseln, und

einer , der ein »venig gesch»vächt »var , aus Mangel
an kräftiger Nahrung .

( Fortsetzung folgt . )
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Tic He sie der Reaktion gegen Zcigncr . In
vier großen Versainmtungcn , die die Dresde¬
ner Sozialdemokratie als Protest gegen
Las Urteil im Hitler - und Zeigncr -
prozeß veranstaltet halle , machte der Vertei¬
diger Tr . Zcigncrs , Dr . Graf , darauf anfincrl -
sam, daß das neu « Berfahren wegen Landes -
verrat gegen Zcigner auf Anzeigen ans dein
Atonat Oktober zurückgehe und dag der die Un -
lcrsnchnng leitende Untersuchungsrichter die Reden
Zcigncrs . auf Grund deren die Anzeige erfolgte ,
selbst n b e r h a n P l it i ch t geka n n t habe und
erst von - hm, dem A n w <i l t, den genauen Wort -
laut dcr Rede aus der Presse in Empfang gcnom -
mcit habe . Trotzdem der Untersuchungsrichter
iibcr den Datbestand also gar nicht orientiert war ,
habe er dennoch s o f o r t da ? Verfahren ein -

geleitet . Auch habe man dem Perleidiger den

unbehinderten Zutritt zu Zcigner verwehren
tvollen und erst nach längeren Verhandlungen sei
c ? dem Verteidiger möglich ge . vescn . Dr . Zeigner
chnc Zeugen in dieser Angelegenheit zu sprechen .

Hitler und Konsorten sollt «» befrei ! werden !
Redakteur Es s e r , einer der geistigen Führer
dcr Völkischen , wurde gestern vormitt g ? in
LandSbcrg verhaftet . I » Landsberg sind die
verurteilten Führer der Völkischen inhaftiert .
Esser soll sich mit Vorbereitungen befaßt
haben , die eine gewaltsame Befreiung
der völkischen Führer zum Ziele hatte . Die Unter -
suchung ist eingeleitet worden . Esser wurde nach
München gebracht .

Schlachtfeld Teigitschwerke . Unier diesem
Titel lesen wir in unscrm Grazer Bruderblatt :
Wenn man von dem Neubau der Wasserkraft -
anlagc „ T e i g i t s ch w e r k e" , den die S t e •

wcag von einem Syndikat durchführen läßt ,
etwa ? schreiben oder berichten will , so kann lnan
nur „ vom Kriegsschauplatz der Ter «

g i t s ch w c r k e " reden . Denn nur im Weltkrieg
und ans den sogenannten Kriegsschauplätzen
konnte jede ? Verbrechen ungestraft verübt werden .
Und so ist cS auch auf dem Neubau der Teigitsch -
werke . Es gibt feine « Vau und keinen Groß -
betrieb in ganz Steiermark , wo man mit dem
Leben und der Gesundheit der beschäftigten Ar -
bester so leichtfertig umgeht , wie gerade auf dem
Vau der Teigitschlverkc . Dieser Van braucht nicht
bloß fast ein eigenes Krankenhaus , in dein die

auf dcr Arbeitsstätte verunglückten Arbeiter un¬
tergebracht werden können , sondern beinahe einen

eigenen Friedhof ! Ans diesem Bau fütd
bisher nicht weniger als zeh n Aroeiter tod -
l i ch verunglückt . Zehn Arbeiter haben ihr
Leben tvcgen deS Leichtsinnes und dcr Gewiffcn -
losigkeit der einzelnen Organe auf dieser Baustelle
ihr Leben opfern müssen und 39 Arbeiter

sind bisher schwer verletzt lvorden , haben
Wochen imd Monate im Spital liegen müssen
und sind zum Teil K rüpPel geblieben . Leicht -
Verletzungen sind währendder Bauzeit fast
20 9 vorgekommen . Es sind in Steiermark
,md auch in anderen Ländern schon größere und

schwierigere Bauten durchgeführt worden , ober so
viel Arbeiterblut ist nicht leicht bei einem Bau -
ivcrk geflossen wie bei dem Bau der Teigitschwerke .
Jeder vernünftig denkende Mensch wird fragen ,
loieso es denn möglich sei, daß bei diesem Bau
mit dem Leben und der Gesundheit der Arbeiter

so Schindlnder getrieben werden kann . Gibt es
denn in Oesterreich keinen Staatsanwalt , der bei

so vielen tödliche « Unfällen gegen die Schuldigen
die Anklage erhebt ? Das Blatt bemerkt noch zu
diesem Bericht , daß der LandeShanPimann von

Steiermark , Dr . Rintelen , Präsident der Sic -

Weeg ist .

Der amerikanische Pctroleumflandal . Neu -
ter meldet aus G r e a t f a l l S : Senator W h c e-
l c r ist von der Jury beschuldigt worden , Geld
a n g e ir o m m e n zu haben , um , nachdem er
Scnator geworden war , die G c w ä h r u n g v o n

Konzessionen für Petrolenmsciidcr zu b e-
e i n f l n s s c n.

Eine Niesentyphuscpidemie in Honduras .
Nach den dem Washingtoner Staatsdepartement
zugegangenen Mitteilungen herrscht eine schwere
T y p h n S. und D y s e n l e r i c - E p i d c m i e in

Tegucigalpa ( Honduras , Mittelamerika ) .
Ein Versuch , die Leichen zu begraben oder zu ver -

brennen , lvird überhaupt nicht unter -
n o m m e n.

Barbarische Entscheidung gegen eine AnSgewan -
derte . Die „ New zj )ork World " berichtet : Die Bun -
desgerichte der Vereinigten Staaten , die Berechtig «
kcitsmichlen der Regierung , die sehr fein und lang -
sam mahlen , sind endlich zu einem Beschluß in dem
( falle eines litauischen Mädchens namens Pola
P a t t o n gekommen , das am 6. Juli 1914 auf ( Alis
Island zurückbehalten wurde und wegen geistiger
Rnckständigkeit deportiert werden sollte . Nach zehn
Jahren Ungewißheit ist endlich entschieden loord . ' n,
daß keine Autorität in irgend einem öffentlichen
Amte ermächtigt ist , irgend eine eingewanderte P: c -
so », die für geistig unfähig befunden worden ist ,
liegen Bürgschaft oder Bond zu entlassen . Pola
Patton , die zehn Jahre lang in Amerika weilte ,
wird also nach Litauen zurückgeschickt . In
diesen zehn Jahre » ist sie von einem Kinde zu einer
Jungsrau herangewachsen ; die russische Provinz , in
welcher sie geboren wurde , ist ein selbständiger Staat
geworden ; die Leute , die sie drüben kannte , iind
entweder fort oder haben sie vergessen . Ihre Zurück -
sendung nach Litauen zu dieser Zeit ist ein Akt , den
kein Beamter vorschlagen würde , ginge es nach
seiner persönlichen Ansicht , unbcflnßt durch den
Bürokratismus .

Bö » einem Wachtposten c» schössen . Im Bereich
eines Forts von G c n u a wurde dieser Tage , wie
wir bereits berichtet haben , eine Engländerin
erschossen . Italienische Blätter bringen dar¬

über folgende Einzelheiten : mittelbar nnker dem
Gipfel des Hügels , auf dem sich da ? Fort - Spe -
r o » e befindet , sind zwei PnlverdepotS unter -
gebracht , bei denen eine ständige Wache von Solda -
ten des 89. Infanterie ' Regiments postiert ist ; die
Vorschriften für die Wache ist äußerst streng . Am
Sonntag in aller Frühe sah der Posten bei starkem
Nobel einen Schatten , der sich aus das Magazin , «
bewegte >»: d ans den Anruf : Wer da ? keine Ant -
wort gab . Dcr Posten gab zwei Luftschüsse ab , rief
nochmals Halt und feuerte schließlich , als dcr Schal -
tcn sich weiter auswärts bewegte , zweimal ernstlich .
Ans die Schüsse Hörle man einen furchtbaren Schrei,

• und als der herbeigeeilte Kommandant der Wache
mit einigen Soldaten das Gelände absuchte , fand
er die Leiche einer etwa fünfzigjährigen elegant ge -
kleideten Dame , die nach dcr Erledigung der gesetz -
liehen Formalitäten nach dem Friedhofe übergeführt
wurde . Die Tote wurde als die in London gevoren ?
Frau Mar » Evelyn E n e l b r i ck agnosziert . Sie
war am Freitag , 91. März , in Beuna angekommen
und hat wahrscheinlich am SamSIag » achmittazS
eine » Epaziergang die JcstungSstraße - ntlang unter¬
nommen , hat dhkei eine Ohnmacht erlitten und das
Bewußtsein erst nach Eintritt der Rocht wieder er -
langt . Man vermutet , daß sie dann , in dcr Hoff -
nung , den Rückweg wiederzufinden , aus dem Berg
umhergeirrt , und dabei versehentlich väheend deS
MorgcnncbclS in die Sperrzone geraten ist .

Eine inlernationale Hochstapler ««. Die im Juni
' 1922 in Wien verhaftete Frau eines kalifornischen
Pctrolcummagnatcn , Genoveva Paddle ton , die
damals in dcr Schweiz einen Juwelier um 14 . 000
Franke » geschädigt hotte , hat neuerdings den Echan -
platz ihrer Tätigkeit nach Venedig verlegt . Sie
hat im Dezember des letzten Jahres Waren im
Werte von ( lü . OOO Lire bestellt , » nd das Bankhaus
Morgan und die National Sccnrity Bank in Pitts -
bürg als Referenzen ausgegeben , da sie augenblick¬
lich kein Bargeld hatte . Einige Tage darauf war
sie mit den Waren verschwunden . Ter tclcgraphisch
benachrichtigte Mann in LoS Angelus weigerte
sich, die Schulden seiner Frau zu zahlen , in deren
Besitz zahlreiche Rechnungen von Jmveliercn und
Modcgischäften aus Paris , vnzern , New Bork und
LoS Angelas bei ihrer Verhaftung in Wien gesun¬
den Worten waren . Die Nachforschungen nach der

internationalen . Hochstaplerin wurden aikf Grund der

Photographie , welche die Wiener Kriminalpolizei der

geschädigten Firma In Venedig zugehen ließ , fort -
gesetzt und ihre Spur in anderen europäischen Haupt¬
städten gesucht .

Wetterübersicht vom 9. April . In den tieferen
Logen der Republik stieg die Temperatur am DienS «

tag zum ersten Male in diesem Monate auf den
N o r m a l w e r t. Prag hatte am Nachmittag
17 Grad EclsinS . Im ganze » Staatsgebiete ist es

ziemlich warm , besonders die letzte Nacht war sehr
milde . In Prag wurde in den Morgenstunden Don -
ner gehört . An dcr Nordsecknstc herrscht Kälte . —

Wahrscheinliche ? Wetter von heute :
NiedcrfchlagSneigung , leichte Abkühlung , spä¬
ter wiederum Besserung .

Meint CbroM .
Ist da » Rauchen schädlich ? Der Berliner Klini -

ker Prof . Fürbringer veröffentlicht in der Zeil -
chrift für ärztliche Fortbildung eine Zusammcnjaf -
ung der neuesten Ergebnisse über Schädigungen

durch Tabakrauchen . Es steht außer Zweifel , schreibt
Fürbringer , daß dcr Hauptträgcr dcr Schädigungen
das Nikotin ist und voi » seinem Gehalt die „ Schwere
des RauchmatcrialS " abhängt . Die Farbe des Zi -
garrcudeckblatteS ist nichtssagend . Wichtiger ist das
Alter des Tabaks . Je frischer und feuchter das

Kraut , nm so stärker die Wirkung . Abgelagerte
Ware zeigt im Rauch ciu Minus von über 50 Pro -
zent Nikotin . Nur die „ grüne Havanna " ist gcsähr -
lich , während die abgelagerte als relativ leicht anzu -
schcn ist . Die Ansicht besteht zu Recht , daß die Zi -

garette bedenklicher ist als die Zigarre und daß dcr

Ranch deS Pfeifentabaks nikotinärmer ist als der der

Zigarre . Auch durch die Herrichtung für de » Hau -
del ( Fermentation ) tritt ein Nikotinvcrliist ein . Wc -

scntlich ist die Art des Rauchens . DaS Einziehen
durch die Nase bedeutet eine nur mäßige Verstärkung
der Gistivirkung ; um so bedenklicher ist daS Einzie -

hcn in die Bronchien , eine Gewohnheit , die man

bei Zigarcttenrauchern findet . Bei den Schädigun -
gen muß man scharf unterscheiden zwischen dcr aku -

ten , plötzlich einsetzenden , und der chronischen , lang -

sam verlaufenden Tabaksvcrgiftung . Das Bild der
akuten Vergiftung ist den meistert geläufig , weil sie
den Beschwerden entsprechen , die der Genuß dcr ersten

Zigarre einst verursachte . Eine Immunität gegen
Tabaksschädiguirg gibt es nicht , hingegen dürfte ziem -
lich regelmäßig eine Gewöhnung zu beobachten ( ein .

Deshalb verträgt die Mehrzahl der robusten und ge-

( linden Rancher JahrMhnte hindurch einen namhaf -
ten Tabakkonsum . Bei dcr chronischen Tabakvcrgif -

tnng stehen im Vordergründe die Herz - und Gefäß -

störungen . Sie machen sich meist durch Herzklopfen
schon nach geringfügigen Erregungen und körper -

lich : n Ucberanstrengnngcn bemerkbar , die sich bis zu

Beklemmungen , Hcrzdruck und Schmerz steigern kön -

neu . Sehr lästig sind auch die Schädigungen . ei

Magens und des Darms und die bei Rauchern so

häufigen Katarrhe , die wohl zumeist die Folge einer

Schlcimhantrcizung sind . Als sicherstes Mittel geg . n
eine akute Tabakvergiftnng hält Fürbringer stocken

Bohnenkaffee . Gegen den chronischen Nikottmömus

empfiehlt er Beschränkung auf leichte oder entnike -

tinisierte Zigarren . Allerdings muß hervorgehoben
werden , daß auch diese nicht nilotinsrei sind , s ' ndcrn

nur etwa 70 Prozent ihres Gifte ? eingebüßt hoben .

Wiedereröffnung von Hagenbeck » Tierpark . Ha -

gcubecks Tierpark in Stellingen bei Hamburg , bei

weitem der größte und reichhaltige Zoologische Gar -

teil der Welt , der von 1920 bis jetzt geschlossen war ,

iökrb Mitte Mal wieder eröffnet werden . Hagen -
beckS Tierpark wurde 1907 eröffnet und blieb auch
während des Krieges dem Publikum zugänglich . In -
folge Mangels an geeigneter Nahrung sind in dem
Park während dc ? Kriege ? eingegangen : 71 vowen ,
19 Tiger , 40 Bären , 19 Eisbären , 14 Elefanten ,
L8 Kamele , 10 ZehraS , 17 Känguruhs , Hunderte von
Affen , Robben usw . Die Unsicherheit der Währung » .
Verhältnisse und die allgemeine wirtschaftliche Loge
machten es Hagenbeck unmöglich , den Tierpark wei¬
ter geöffnet zu halten . Inzwischen haben die Ge -
drüder Hagenbeck für Auffrischung de » Tierparke »
gesorgt . Im Laufe der nächste » Woche treffen wei¬
tere große Tiertransporte in Hamburg ein . Ter Bc -
sitzstand des Parke « umfaßt jetzt schon 17 Eisbären ,
IS Lölvcn , 21 Tiger , 17 Remitiere , 23 Elefanten .
150 Affen , 60 Pinguine usw . Unterwegs befinde »
sich 50 Antilope », 12 Leoparden , 3 Elefanten ,
10 Löwen »sw. Hagenbeck ? Agenten und Jäger sind
in der ganzen Welt damit beschäftigt , für die Per -
größerung des Tierbestandes zu sorgen . Hagenbeck
versorgt nicht nur die Zoologische » Gärten Europa » ,
sondern auch die aller Welt mit Tiermaterial .

AolkswirtschM .
Di « Auswanderung vuö dcr Tschechoslowakei

im Jahr « 1923 . Den Mitteilungen des Slatisti -
scheu StoalSomtes entnehmen wir , daß im Jahre
1923 insgesamt 32 . 3- 11 Personen ( 1922 : 89. 129 )
AuslvanderungSpässe ausgefolgt wurden .

Zur Erneuerung der Mieumverträge . Die
Verhandlungen zur Emcnevnng dcr zwischen den
Industriellen in der Ruhr und der Micuni ad -
geschlossene » Verträge haben Mittwoch in Düffel -
dorf begonnen . Die Vertreter dcr Industriellen
erklärten , es komme ihnen besonders daraus an ,
daß der Gang ihrer Betriebe ab 15 . April nick »
eingestellt werde , und sie wünschen , die Vereinba¬
rungen vor diesem Tage erneuern zu können .
Nachdem sie « der die Schwierigkeiten dargelegt
hatten , nnt denen sie zu kämpfen habe » , um die
»öligen . Kredite zn beschaffen , ersuchen sie die bel¬
gische und die franzöpschc Regierung , ob sie nicht
einige Erleichterungen der Lasten , die sich aus dem
gegenlvärtigcn Abkommen ergeben , in Erwägung
ziehen könnten . Die alliierten Behörden autwor
tctcn , daß sie die gcgcmvärtigcn Lasten als voll -
kommen erträglich erachten . Die nächste . Kon
fereuz wurde für den 11 . April angesetzt .

Der Lohnkonflikt im deutschen Buchdruck -
gelverbe . Die Verhandlungen im Reichsarbcit ?
Ministerium zur Beilegung des im Buchdruck
gelverbe ausgebrochenen Lohn streike s führten zn
keiner Einigung . ES bleibt nunmehr abzuwarten ,
ob der von den Arbeitgeber angenommene , von
den Buchdruckern dagegen scharf bekämpfte
Schiedsspruch vom Reichsarbeitsministerium für
verbindlich erklärt wird .

End « der Teilstreiks der deutschen Eisenbah -
ner . Nachdem die Verhandlungen mit den deut¬
schen Eisenbahnarbeitern in der Lohnfragc zu einer

Einigung gcfichrt hatten , haben dann auch die Ver -

Handlungen über die anderen Fragen zn einem

befriedigenden Abschlüsse geführt , so daß mit der

Beendigung dcr TeifftrcikS in Reiche gerechnet
werden kann .

Der Kampf der Budapester Zeitungssetzer .
An » Budapest , den 8. April , wird gemeldet : In
der heute abends abgehaltenen Konferenz der Ver¬
trauensmänner der Zestnngssetzer wurde zur An -

Meldung gebracht , daß die Arbeitgeber solange
nicht in Verhandlungen eintreten wollen , als von
Seiten der Arbeiter der Verstoß gegen den Kellet -

tiv ^Zerlrag nicht wiedergutgemacht wird . ' Aach
einer lebhaften Debatte lvnrde beschlossen , dcr

Aussperrung standzuhalten . Das Organ dcr Do -

zialdcmokraten „ NePSzava " wird morgen früh
erscheine ».

Der Vormarsch d « S Freihandels . Der Prä -
sident des englischen Handelsamtes teilte in Er¬

widerung auf eine Anfrage mit , daß die Regie -
rung beschlossen habe , «ine Vorlage , betreffend
die Ausdehnung der Dauer des Teiles II der In -

dustr . cschutzakte nicht einzubringen . Dieser Teil

wird demnach am 19 . August dieses Iahreö auf -
gehoben . ( Teil II der Industricschntzakte behau -
delt die Verhinderung des Dumping durch die

Einfuhr von Waren , deren Preise entweder unter

dem englischen Erzengmigsprei » oder die sich in -

folg « dcr Enlwertung des Wechselkurses billiger
stellen als die in England mit Gewinn Hergestell -
ten Waren . )

Tagung des Internationalen Arbeitsamtes .

Dienstag wurde in Genf die ' Session des Berlvai -

tungsratcS deS Internationalen Arbeitsamtes

unter Vorsitz des französischen Negiernngsdelegicr -
tcn Arthur Fontaine eröffnet . Die Sitzungen
sind nicht öffentlich . Ter Rat befaßte sich in erster
Linie mit dem Tätigkeitsberichte des Di -

rektors des Internationalen Arbeitsamtes Albert

Thonias , welcher insbesondere von dem gcgcnwär -
tigen Stande der Ratifikationen der internationa¬
len Arbeitskonvcntionen Kenntnis gab . Von öfter -

rcichischcr Seite wurde hervorgehoben , daß eine

- bedingungslose Ratifikation des Washingtoner Ab -

kommen » über den Achtstundentag für Oesterreich
eine Unmöglichkeit bedeutet hätte . Dcr Vermal -

ttmgsrat nahm Kenntnis vom Berichte über die

am End « des letzten Jahres in Genf abgehaltene
Konferenz der Avbcitsstatiftikcr .

Di « Vertrustung der Kupserprodnltion . Der

größte Knpserlrnst der Welt , der amerikanische
Anaconda - Trusl , lvelcher voriges Jahr
die großen und billig Produzierenden Kupfer . '
gruben von Chile und eine Anzahl anderer

. ztznpfcrgrnbcn in den Vereinigten Staaten er -

warb , hat sich unlängst wieder eine ' Anzahl gro -
her Kupferbergwerke angegliedert . Die Jahres¬
produktion dieses Riesentrusts , der im Staat
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Montana auch umfangreiche Ländcrcien , Eisen -
bahnen usw . sesir Eigen nennt und einen wahren
Staat im Staat bildet , beträgt 2tXl Millionen
Pfund im Jähr , ungefähr ein Fünftel dcr ge .
sannen amrrtkamschen Produktion , die wiederum
mehr als drei Viertel der Wcltpro -
d u k t i o n darstellt . Drei andere amerikanische
Kuvfertniste haben ihren Machtbereich ebenfalls
wcientlich erweitert . Durch die Vertrustung
wollen sich die Knpfcrmagnaten vor dein Preis -
fall des Kupfers schützen . DaS Kupfer ist das
einzige nicht eisenhallige Metall , dessen Preis
immer noch unter dem Vorkriegsstand steht ,
obwohl der Kupfcrverbrauch dcr Welt , besonders
dcr Bereinigten Staaten , infolge der erhöhten
Bautätigkeit und deS Aufschwunges der Motor -
industric sowie der Tclephonkabelerzengung zu -
genommen hat . Die wesentliche Erhöhung der
afrikanischen Kupserprodnklion und dcr

amerikanischen Produktion selbst , sei für die

niedrige Preislage verantwortlich . Die Berten -
stting soll die Produktion verbilligen , aber auch
durch Einrichtung einheitlicher Verkaufsorganisa -
Ionen der Preispolitik dienen . Wenn auch
Amerika 04 Prozent der Knpfercrzerigung selber
verbraucht ( vor dem Krieg nur 41 Prozent ) , so
ist daS Kupfer immer noch ein sehr wichtiger
Exportartikel . Um den Preis der auszuführenden
Kupfermengen sti erhöhen , hat die 1918 gegrün¬
dete Copper - ExPortgefeil sckwfi mit Hilfe zweier
Großbanken 4 0 0 M illi o n c n P f u n d ras -
f i n i e r t e s Kupfer aufgekauft und ein -

gelagert , damit da ? zum Export bereitstehende
Kupfer nm diese Mengen verringert würbe . Hier
liegt eine P r e i S u u t c r st ü t< it n n größten
Maßstabes vor , die ganz besondere Beachtung
verdient . Diese Mengen wurden inzwischen auch
bereits ausgeführt . Unter den europäischen Län¬
dern war Deutschland bis zum Jahre 1922
Amerikas größter Kupferabnchmer gewesen . 2 . in
Anteil bring 1921 37 Prozent der Gcsanttans -
fuhr . 1922 itnr noch 29 Prozent . 1929 aber ging
infolge der Rnhrbesetznng die deutsch : Kupfer -
einfuhr rapid zurück . Im November war sie b:
reitS verschwindend gering ( fünf Prozent ) . Der
Anteil Frankreichs an der ameriknnschen
Knpfcranssuhr ist infolge der En - nctlung der

sranzösiscllen Industrie und für den derenfban
der zerstörten Gebiete gewaltig gestiegen . Im

Jähre 1923 stand Frankreich an erster Stelle als
Marli für amerikanisches Kupfer ; dann folgt : »
Großbritannien , Deutschland , Italien , Belgien
und China .

Ein Schema dcr Berufe und Industrien sür
Zwecke dcr Tiatlstik . Das Jnternatio » l : Ar -

beitSamt har einen Bericht über die einheitliche

Elruppicrnng der Berufe und Industrien ver¬

öffentlicht , der ursprünglich für die Konferenz
der Arbeitsstatisliker versaßt worden war . die im

vorigen Herbst im Genf tagte . Eine derartige
Gruppierung bildet die Grundlage der ganzen
Arbcilsstatistik . da ohne sie die internationale

Bergleichbarleit von Angaben über Löhne , Lei -

stting , Arbeitslosigkeit usw . nicht möglich ist . Als

<3nmdlagc dcr Einteilung der wirtsclwflslätigcn
Personen kann dcr Beruf de ? Einzelnen oder
der Betrieb , in dem die Person beschäftigt ist ,
gellen . Ein Zimmerer zum Beispiel kann im

Häuserbau beschäftigt sein ; er kann als Zimmerer
klassifiziert werden , ebenso aber auch als Bau -
arbciter oder Sck) iffbauarbciter . Die Einleitung
nach Bernsen gehl mehr ins Einzelne als die
nach Industrien , doch ist die letzlere vom Siaiid »

Punkt der Arbcilsstatistik wichtiger , da im
modernen Wirtschaftssystem die Arbeiter in Be¬
trieben gruppiert sind und nicht , wie in früheren
Zeiten , ihre Berufe selbständig ausüben . Tie

Klassifizierung der wirtschaftlichen Betriebe wird
je nach dem erstrebten Zweck verschieden sein .
Sic kann von den verwendeten Materialien oder
von den erzeugten Maren ausgeben ; demgemäß
kann die Schuhfabrikation als ein Zwekg der

Lederindustrie wie auch als ein Zweig der Be -

klcidungSindnstric aufgefaßt wcrdcn . In dem er -
wähnten Bericht wird . über die derzeit in den

verschiedenen Ländern bestehenden Systeme dcr

Gliederung der Wirtschaft sür statistische Zwecke
Auskunft gegeben . In d: r Unterscheidung großer
Wirtschaftsgrnppcn bestehen verhältnismäßig
wenige Abweichungen , nm so größer aber sind
diese in bczng auf die Einteilung der Erzeugung »-
gelverbe ; es ist erforderlich , daß eine gewisse
Vereinheitlichung stattfindet , um informatorische
Vergleiche durchführbar zu machen .

Ein « innere Anlcihv in Rußland . Tie Ton » ,

jelrcgicrung ist bei ihrer jetzigen Währung ? -
rcform naturgemäß bestrebt , mit den von ihr
herausgegebenen „Schatzschciuen " möglichst lange
ihre Ausgaben zn decken . Sic hat deshalb be -

schloffen , eine Reihe innerer Anleihen
aufzunehmen . In einem so kapitalarmcn Lande
wie Rußland ist dies jedoch mit großen Schlüte -
«gleiten verknüpft . So mußte man , wie ietzt in
der amtlichen Presse bestätigt wird , die im

vorigen Jahre realisierte innere Anleihe
zwangsweise unterbringen . Bei der jetzt
geplanten „ B anernanlei h c " lvird auf
freiwillige Zeichnungen gerechnet . Höchst
interessant ist nun , welcher Art die Bedingungen
dieser freiwilligen Anleihe sind . Die Anleihe lvird
mit fünf Prozent pro Jähr verzinst ; ferner ent¬
hält sie bei einem Gesamtbeträge von 50 Mil¬
lionen Rubeln zwei Millionen Prämien ; drittens

zahlt der Zeichner statt . 100 Rubel nur 85 ein ,
wobei , »ras besonder « wesentlich ist . den Bauern
gestattet wird , ihre Stenern im Herbst mit den

Obligationen dieser Anleihe , die zum Nennwert

angenommen werden , zn bezahlen . Auf diese
Weise hat der Zeichner einen G e w i n n von
15 Prozent für sechs Monate , das heißt die

Anleihe wird mit 30 Prozent pro Jähr
verzinst . Dies ist ohne Zweifel die teuerste An -

leihe, die je aufgelegt worden ist .
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Genießet Inlandsprodukie !
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Fordert einheimische Arbeit 1
• 1 Myfcf Vi 'Niitl'/-';»."
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Hegen die Verschleppung des AngestelltengescstcS
Gegen den ständigen Gehaltabbau und d-ie Eni -

losinng älterer Angestellten
Gegen die Auszlvingung unerträglicher Einzel - -

Verträge und gegen die Nichtanerkennung
des Eristzeirzmininnims

Gegen die anhaltende Teuerung , Stellenlos ! gleit ,
koî z. Ctellcnvcrntittlcr , gegen die Woh¬
nungsnot , gegen die Ausbeutung der
Mieter und Aftermieter

Gegen die Ausscheidung der Angestellte » mit einem

proteltieccn allePrivatangelteMen
Auf zur

Mmifeftationslmidgelnmg

KM mld Wisse «.
Richard Strauß - Festkonzert . Diesem Lieder¬

abend , der als Vorfeier zu dem am II . Juni o. I .
fälligen 60. Geburtstag des gegenwärtig größten
lebenden deutschen Tondichters Richard Strauß
stattfand , kommt die Bezeichnung „Festkonzert " nur

hinsichtlich der äußeren Aufmachung zu. Denn alk

konzcrtmäßigc Ehrung hätte die Veranstaltung , —

abgesehen von der außerordentlichen Bedeutung des

Meisters auf dem Gdbicte des Musikdrama » und der

Oper , — das musikalische Schaffen Strauß ' <mf
jenem Gebiete der Tonkunst aufzeigen müsse » , für
welches ihm sowie als Opcristen maßgebende Be -

SZ, " deutung zukommt , nämlich auf dem GÄiete der
"

Symphoniemusik . Strauß ' Bedeutung al « Lieder -
rzieyerung komponist steht weit zurück hinter jener des Sym -

phonikcrS und erst recht des Musikdramatikcrs . Seine
Lieder sind mit wenigen Ausnahmen alle auf den

äußeren Effekt gemacht und lasten als künstlerische
Gesamtäußerung stilistischen Fortschritt vermisten .
Darüber vermochte auch die glänzende Gesangs - und

Sa «
~

BortrogSkunst de « Wiener Kammersängers Franz
UtC anaCPUien Steiner , der aus dem unerschöpflichen Liedgar -

ten Strauß ' mehr als zwei Dutzend Liedblüten ge -Freitag , 11 . April 1924 um 7 Uhr abends im

großen Saal « der Produktenbörse Prag IL ,
Havliöelplatz .

Es referieren die Kollegen : I . Hain , H. Heller ,
Dr . Strauß .

Mitteilungen mu dem Dublilum .

Wovon ma « spricht ! ! ! Wer spricht heute noch
von Adam und Eva , oder von Julius Cäsar , oder
von der Entdeckung Amerikas - ' Man spricht wohl
noch hie und da vom Weltkrieg , man flüstert über

verschiedene pikante Begebenheiten , aber man spricht
immer und überall laut und vernehmlich von »

„ Lord " . Sollten Sic unbcgreiflichenvcise noch nicht
Wiste », wer oder waö „ Lord " ist , so verfolgen Sie
gefl . den Inseratenteil der Zeitungen , und Sic
werden finden , daß „ Lord " die populärste Bekleidung
bezeichnet , welche jemals angeboten und getragen
wurde . Unter dieser geseblich geschützten Bezeichnung
brachte die alte , bewährte Firma Sigmund
Strünsk ) ' , Prag , Hybernskü , hochmoderne , erst -
klaisige Herren - >md Knaben - Anzüge , Raglans ,
Gummimäntel , Waterproojs mio Lederröcke zum
Verkaufe , welche weg»' » ihrer unerreichten Paßform ,
Qualität und Ausstattung uub nicht zuletzt wegen
der , trotz aller Vorzüge , billigen Preise allgemeine
Anerkennung und reißenden Msay finden . Sinn
wissen Sie , was „ Lord " bedeutet , gel >eu Sie hiir und
kMW Kie sich auch einen oder mehrere . 2699

pflückt hatte , und die authentische Begleitung deS
Tondichters selbst am Flügel nicht hinwegzutäuschen .

Vor diesem Konzerte hörten wir in einem össent »
lichen Musikabend der deutschen Akademie der Ton »

fünft als Erstaufführung für Prag zwei Sätze
eines in C- Dur geschriebenen Violinkonzertes von
dem Meisterlehrer des Biolinfpieles an diesem Kunst -
institute Henri Martcau . Auch diese Komposi -
tun Martcaus ist durch edle , fast klassisch anmutende

Form ausgezeichnet , maßvoll modern in ihrer Hör -
manischen Gliederung und außerordentlich dankbar

für den Geiger in den violintechnischen Anfordern » -
gen . Die Marteau - Schülerin Frl . Hilde Lang , von
dem Präger Pianisten Kol ix trefflich begleitet ,
hatte ihr ganzes reifes Können an da » schwierige
Werk gewendet . Auch die übrigen Meisterschüler
MartcauS , die an diesem Abend zu Gehör kamen ,
Paul Schobert , Ullrich C c t n i) und Georg A c -

tardjeff , zeigten durchweg » bedeutende » techni -
schcS Können als Geiger und , — was noch mehr be -

sagen will , — ebenso viel künstlerischen Ernst in der

Auffassung wie stilistische Reise . —ek .

Morgan - Gaftspiel . „ ZwischenaktS - schmu -
s i ( " nennt Morgan seine GefühlSergüste , die nicht
gerade zart , noch weniger zurückhaltend , aber stets
unterhaltend find . — Auf diesen Ton der „ Zwischen -
aktS - schnmsik " tvar daS ganze Programm der neuen
Einakter aufgebaut , das vorgestern Morgan darbot .
— Ein wenig auS dem Rahmen leichtester — na ,
sagen wir — Kabarettkunst fiel der „ S e l b st « ö r -
der " von Arkadij Avertschenko , der die Hei -
lung eines Todeskandidaten durch drastische Aufzäh -
hing der ihm eigenen Lebensgenüsse durch den miß -
liebig werdenden Retter . Weder Herr Stadler

noch Herx Morgan konnte « hier erw ärme » . —

Umso besser gefiel dagegen die Szene „ 41X " von

Karinthy , in der beliebte Gast die komischesten
Wirkungen zu erzielen wußte . Tilde Ondra war

seine wortkarge , aber reizend blonde Partnerin . —

Den „ Höhepunkt " des Abends bildete der Operetten -
Embryo „ Ein Königreich für einen Schla -
ger " ( Musik von Leo Ascher ) , in dem sich der

Proteus Morgan : als Komiker , Librettodichter ,
Operettensänger » ja sogar als wirklicher Operetten -
libretlist präsentierte . Schon das nette Teequartett
( Morgan , Hörbiger , Köder und Lotte

Ferrh ) sicherten dem Keinen Operettchen den er -
warteten Beifall ; vor allem aber wurde der gefun -
dene „ Schlager " , in dem die ungetreue Heidin ihr
neuestes Liebesabenteuer mit dem Komponisten einer
eben entstehenden Operette vereinbart — dies ist
der Kern der Handlung — mit verdientem Applau » ,
der nebe » der netten Musik den guten und lustigen
Darstellern galt , ausgenommen . Die musikalische
Begleitung besorgte forsch und beschwingt H.
Mandse . Dr . iL E.

Spielplan de » Renen Theater « . Heute Donner « -

tag „ Der Gras von Luxemburg " ; Freitag
Premiere „ Jan , der Wunderbare " ; SamS -

tag Gastspiel Gntheil - Schoder „ Carmen " ; Sonn -

tag abends „ Dolly " .

Spielplan der Kleine « Bühne . Heute Donner » ,

tag „ DaS Kamel geht durch da « Nadel -

öh r " ; morgen Freitag Borstellung de « Vcrband - S
der Bank - und Sparkassabeamten „ Der Muster -
g a t t e" ; SamStag und Sonntag nachmittag « „ D a «

Rotkäppchen " : SamStag 7 Uhr Gastspiel Mir -

gan „ Der Frechdach » " , Nachtvorstellung , Be -
ghm 10 Uhr , Gastspiel Morgan „ Anschauung « -
Unterricht " , „ Der Selbstmörder " , „ 41X "
und „ Ein Königreich für einen Schla -
ger " ; Sonntag abend « Gastspiel Morgan „ Die
Hose " .

« La Boheme " Sonntag oft «rdeitervorftellung .
Diesen Sonntag nachmittag » wird im Reuen Thea -
tcr PucclniS Oper „ La Boheme " als Arbeiter -
Vorstellung gegeben . Kartenverkauf bei Optiker Ge¬
nossen Deutsch . Graben 25, Kleiner Basar .

Die Ausstellung deutscher Kunst der Gegen wari
im ManeS - Pavillon , Wassergasse 38, bleibt
nur noch ganz ' kurze Zeit täglich von S bis 1 und
von S bis S Uhr geöffnet .

Literotur .
Di « Konsamgenoffenschaft Rr . 7 vom 1. April

1934 , enthält u. a. : Einladung zu den KreiSver -
bandStagen , zum BerbandStage und zur Generalver
sammlung der Großeinkaufsgesellschaft . Ausführlichen
Bericht über die internationale GenossenschaftSIa -
gong in Prag und die international « genossenschaft¬
liche Polklwersamuflung in Prag . — Feuilleton : Se >

ilossenschastlichcS auS vergangenen Zeiten . Bon Jo¬
sef Hoffmann ( Jägerndors ) . — Zur gcnossenschast -
lichen Propaganda . Bon Andreas Vukovich jr . ( Fort -

setzung) . — Lohn - und Arbeitsverhältnisse in Kon¬

sumgenossenschaften . Von Otto Baier ( Mähr . - Schön -
bcrg ) . — Der Frank steigt . Von B —im . Vom che¬
mischen Laboratorium der Gec . Von Dr . Fritz
Schenk - ( Neratowitz ) . — Ein Jubiläum des dänischen
GenossenjchajiSvcrbandcS . Von Dr . Heinrich Christ
( Stockholm ) . — Bezirks - oder Krciskonsnmvereine ?
. Kommerzielle Zentralisation . Bon Roman FuchS
( LandSkron ) . — Streiszüge durch das VersichenmgS -
wesen . Bon Alexander Micha ! ( Prag ) .

Fritz Droop : „ Karl Henckell - vrevier . " Gerade

recht zum 60. Geburtstage HenckcllS , der Trutzuach -
tigall der modernen deutschen Arbeiterbewegung , hat
der Verlag I . Michael Müller in München

Fritz DroopenS Brevier über Henckell herausgebracht .
DaS überaus schmucke Büchlein macht den Leser mit
ollen dichterischen Schaffenszweigen HenckellS be -
lannt und vertraut , Erläuterungen und Würdigun -
gen , in einer Sprache , die der Sprache des gepriese -
wen Dichters würdig ist , stellen die Verbindung her

zu den besten und zugleich auch charakteristischesten
Gedichten HenckellS . Die Vermählung von Dicht -

kunst und Musik , in Henckell » Leben und Versen am

gläubigsten zum Ausdruck gebracht , sucht Droop wie -

derzuspiegeln , indem er diese Symphonie auch äußer -
lich in „ Allegro " , „ Andante " und so weiter teilt .
Dem vierten Satz folgt ein ,FebcnSbild " Henk -
kellS , diesem seine „ LebenSlosung " : Mensch -
hcitSbesreiung , Sozialismus . Schade , daß Droop
glaubte , auch den WcltkricgSlicdern . HenckellS einige
tiefe , allzutiefe Verbeugungen machen zu muffen .
Die „SchicksalSstunde " Deutschlands , in der „ arm
und reich die Hände ineinanderlegte », um sich einer
Welt der Lüge und Lfft entgegenzuftemmen " — dies
die Worte Droop » , und nicht etwa HenckellS —

ist hier nicht im Geiste deS un » allen teuren Dich -
ter « zitiert , auch nicht im Geiste deS Henckell au «
den Jahren 1914 und 1915 . Sonst aber wird da «

Buch Droop » , dem Henckell zum Erlebnis warb ,

jedem Verehrer de « Dichter ? lieb sein . —dt -
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